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rung des funbirten Einkommens im Rahmen 
Deutſchland. der Einkommen beſteuerung fand Befürworter. 
€ Berlin, 17. November. Se. Majeſtät Zu einer Abſtimmung hierüber lag in dem 
der Kaiſer hat der Familie des jüngſt verſtor⸗ ſetzigen Stadium der Verhandlungen kein 
benen erſten Bürgermeiſters von Hamburg, Dr. Grund vor. : 
Peterſen, fein Beileid ausgeſprochen. Se. Ma. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſagt, indem ſie 
jeſtät ſendet auch einen Kranz zum Begräbniß die Emſer Depeſchenangelegenheit völlig objektiv 
des Verſtorbenen. Im Auftrage der Reichsregie⸗ beſpricht, zum Schluſſe: Wir glauben auch, daß 
rung wird der Staatsſekretär des Reichsamts des mit Rückſicht darauf, daß die Zeit, um welche es 
Innern und Vizepräſident des preußiſchen Staats⸗ ſich handelt, noch nicht weit genug zurückliegt, 
miniſteriums Dr. von Bötticher der Beiſetzung um der gegenwärtigen Generation eine genü⸗ 
beiwohnen und ſich heute nach Hamburg begeben. gende Unbefangenheit des Urtbeils zu ſichern, 
Derſelbe iſt zugleich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer[der beregte Preßſtreit der Berechtigung er⸗ 
beauftragt, dem Senat der freien und Hanje- mangelt, 
ſtadt Hamburg das allerhöchſte Beileid über den Die diesjährige Berufung des Synodalratbes 
Verluſt auszufprechen, welchen das hamburgiſche iſt dem Vernehmen nach auf den 30. November 
Gemeinweſen durch das Hinſcheiden feines lanz⸗ erfolgt. Anſcheinend hat dieſe Berufurg, wie die 
jährigen und bochverdienten erſten Bürgermeiſters„Kreuzzeitung“ ſchreibt, zu der Berwechfelurg 
erlitten hat. Veranlaſſung gegeben, daß der Generalſynadal⸗ 
— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag im Vorſtand bereits jetzt einberufen ſei und an den 
Neuen Palais bei Potsdam den Kommandeur der Berathungen der General⸗Superintendenten in 
26. Diviſion (1. königlich würtembergiſche) Ge⸗ Sachen des Apoſtolikums theilgenommen habe. 
nerallieutenant v. Lindequiſt und beehrte denſelben Der Chef des heſſiſchen Kurhauſes, Landgraf 
auch mit einer Einladung zur Frühſtückstafel. Friedrich Wilhelm, hat ſeinem Bruder, dem 
Am Nachmittage unternahmen der Kaiſer und die Prinzen Friedrich Karl von Heſſen, zu deſſen be⸗ 
Kaiſerin eine gemeinſame Spazierfahrt in die vorſtehender Vermählung mit der Prinzeſſin 
Umgegend von Potsdam. Am Abend ſahen die⸗ Margarethe von Preußen das am Rhein zwiſchen 
ſelben den Oberſtlieutenant im Kriegsminiſterium Hanau und Frankfurt gelegene Schloß Pumpen⸗ 
von Schele, den Lieutenant und Adjutanten der heim als Reſidenz angewieſen. 
Schutztruppe in Oſtafrika von Tettenborn und den Sozialdemokratiſcher Parteitag. Den einzi⸗ 
Profeſſor von Helmholtz ꝛc. als Gäſte bei ſich zur gen Gegenſtand der heutigen Bere thungen bildete 
Abendtafel im Neuen Palais. Im Laufe des heuti⸗ die Reſolution, betreffend die Abhaltung der Mai 
gen Vormittags konferirte der Kaiſer zunächſt mit feier am Abend des 1. Mai. In der Vormittag⸗ 
dem Kriegsminiſter, nahm Vorträge entgegen, Sitzung war es beſonders Adler-Wien, der namens 
arbeitete Mittags mit dem General von Hahnke] der öſterreichiſchen Parteimitglieder für eine volle 
und empfing dann den neuernannten würtember⸗ | Maifeter eintrat. In Oeſterreich, fo führte er 
giſchen Militärbevollmächtigten am hieſigen Hofe aus, habe die Sozialdemokratie durch die ſchenſten 
von Watter. Reden nicht das erreicht, was ſie durch die Mai⸗ 
— Prinz Heinrich wird in den nächſten feier erreicht habe. Die Brutalität der Arbeit⸗ 
Tagen zum Geburtstage der Kaiſerin Friedrich geber würde aufhören, ſobald dieſelben ſehen 
hier eintreffen. würden, wie die Sozialdemokraten zuſammen 


ſtehen. Vollmar erklärt, auch er wäre früher 
e Dr Beiden In auf dem Standpunkte der Oeſterreicher geſtanden. 
Hamburg bürfte ſich fo großarlig geſtalten, wie Allein die gegenwärtigen Arbeitsverbältniſſe ge⸗ 
nur * feltenen Ausnahmefällen in Hamburg ſtatten nicht die Abhaltung einer vollen Maifeier, 
jemals vorgekommen fein mag. Unter den einge- die heute vielleicht mit ihren Folgen der Arbeits⸗ 
N n 1 einſtellung und Arbeitsloſigkeit eine ſolche Be⸗ 
troffenen Beileidstelegrammen ſei hier der fol⸗ ſchränkung der Rechte der Partei herbeiführen 
Wilhelm on a un würde, daß dadurch ihr Fortbeſtehen in Frage ge⸗ 
Ibres von mir ſehr geihäkten Mund Mein die Maifeier auf einige Jahre hinaus feſtzuſetzen. 
aufrichtiges Beileid aus. Neues Palais. Wil⸗ Wenn Adler von dem Rückwärtsgehen der deut⸗ 
{m I. R.“ Von der Kaiſeri { lich ing ſchen Sozialdemotratie geſprochen habe, ſo könne 
helm on der Kaſſerin Friebrich ging er (Vollmar) erwirern, daß dieſe immer nur 
folgende Depeſche ein: „Nehme aufrichtigſten vorwärts ſchreite. (Bravol) Grünwald⸗Ham⸗ 
3 dem Hinſcheiden Ihres hochverehrten urg tritt für eine volle Maifeier ein, nicht weil, 
errn Vaters und bitte, durch Ueberſendung des wie er ſagt, „wir Sozialiſten wegen unferer 
Pa 38 ee guten Dienſte wäl rend der Cholera⸗Epidemie bei 
. n Senat von Hambur a 
richtete Reichskanzler Graf von Caprivi Ndendes den Hamburgern einen Stein im Brett haben, 


Schreiben: „Den Ausdruck feiner aufrichtigen, ſondern weil wir eben den 1. Moi würdig feiern 
em „wollen“. Der Vertreter der weſtfäliſchen Berg⸗ 
warmen Theilnahme an dem Verluſt den Ham arbeiter hält die Durchführung der vollen Mai⸗ 


burg und mit ihm das Reich durch den Tod bes]... N ; 
Lüngermeiers Beeren erlitten Gaben, Bit Sera fir iuigortun, Base wit fir Me Re 
Mar rat Hardenberg vom zweiten hannoverſchen eien feiner FEN eee Verhältniſſe 
5 ch nicht maßgebend. Die 
nine bfierreichiſche Bonrgeoifie Tei nicht ſo rückſichts⸗ 


„der am 11. d. M. ge 
legentlich einer Parforcejagb in Demmin mit dem ſos wie die deutſche. In Deutſchland ſeien die 
Ausſichten für das Gelingen einer Arbeiter⸗ 


Biete „ a. auf nein bes Fer 

ments⸗Oberſtabsarztes nach einer hieſigen Kliui f ER : 

Bor tt wurde, iſt dort heute Morgen feinen Ver⸗ Wan en. — 5 — Ra ber 
Kapitaliſten wären thöricht, fo fährt Redner fert, 


etzungen erlegen. 
wenn ſie den Kampf mit uns nicht aufnehmen 


4 1 „Nat.⸗Ztg.“ enthält heute eine ſcharfe 
want der menen Damarnlanb-Bereinbarnngen. würden. Die Folgen wären aber Arbeitsloſigkeit, 
Auflöſung des Reichstages und unſere Niederlage 


Beſonders wird der Punkt derſelben angegriffen, 
daß die Regierung den engliſchen Konzeſſionen bei den Wahlen. — Nachdem dann noch Bebel 
und Adler, ſowie eine Menge von Rednern für 


eine 8 von EM hr auf bie Ge⸗ 
ſammtkoſten anzulegender Eifenbahnen gewährt. und gegen die Nefolution geſprochen hatten, wird 
dieſe, d. h. die Abhaltung der Feier nur am 


us 127 fen * wi Eiſenbahnen den beut- 
eu Intereſſenten i 
8 efnitio derwehet and die Abend des 1. Mai, mit 107 gegen 71 Stimmen 
in namentlicher Abſtimmung angenemmen. — 


e habe damit einen ſchweren 

Fehler begangen. i ; 

0 ; Am Nachmittag findet keine Sitzung ſtatt, da die 

In der geſtrigen Sitzung des Vereins „Ber⸗ Delegirten ns Gräber der Miirzgeſallehen bes 
ſuchen, die Genoſſenſchaftsfabrik der Hutmacher 


liner Preſſe“ wurde eine Kommiſſion von fünf 
Mitgliedern gewählt, die die Vorſchläge bezüg⸗ walten een und Abends zu Feſten ſich einfinden 
wollen. 


lich beſſerer Behandlung der politiſchen Straf 
gefangenen einer weiteren Berathung unterziehen 
— Zu der Bemerkung des „Hamb. 
Korreſp“, daß Fürſt Bismarck im Frühjahr 


wird. 
1890 eine außerordentliche Verſtärkung unſerer 


8 en November. Zu der geſtrigen 
85 b 
R Wehrmacht für unbedingt erforderlich erachtete, 
antworten heute die „Hamb. Nach.“: 


R wird, auch 2 n 
| ichsſchatzamt Freiherr von Maltzahn, ſowie icht die jetzt in Fr N 
der Präſident der Reichsbank Dr. Koch zugezogen Mititärosrlage —86 Fürst Bismarck ats 
rn — ber empfohlen. Eine Verſtärkung unſerer nationalen 
udlun . i t hi i 
: „Wehrmacht hielt er 1890 allerdings, und bält fie 
brontere auch dis Frage ber Deckung der Mehr⸗ gewiß noch heut für geboten, jedoch nicht die. 
welche jetzt erfolgen ſoll. Und ſich „unbedingt“ 


koſten der Militärvorlage berathen worden ſein. 
für irgend eine demnächſt einzubringende Vorlage 


Ps ae en une hat ſoeben eine 
roſchüre „Die Parteie i 

„ Parteien und die Heeresreform“ auszuſprechen, war er nach allem, was über die 
damaligen Vorgänge bekannt iſt, ſchon deshalb 


veröffentlicht, die, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
nicht in der Lage, weil ſein Ausſcheiden aus dem 
Dienſte zu Anfang Februar 1890 abſehbar, 


bemerkt, die Meinung zu widerlegen geeignet iſt, 
er N 
wenn auch bereits früher ohne Mitwirkung vor⸗ 


als ſei der General ein Gegner d ilitär⸗ 
bereitet worden war, und ſein Widerſpruch 


vorlage. 
Die Fraktionen des Abgeordnetenbauſes haben 
gegen oder fein Eintreten für kriegsminiſterielle 
Vorlagen, welche mit kaiſerlicher Genehmigung 


ſaſt alle die Berathungen in der Steuerreform⸗ 
— — t tall das Zentrum iſt 
geiieru mi ehialdiskuſſion fertig geworden, an das Staatsminiſterium gel ür 
az y en, gelangten, für die 
doch wird über bie 8 Beſchlüſſe Still⸗ Mehrheit feiner Kollegen in demſelben nicht mehr 
ſchweigen beobachtet. ie Freikonſervativen ſind entſcheidend war. Soviel wir wiſſen, hat es 
ſich damals in der Hauptſache nur um Feſtſtel⸗ 
lung der Höhe gehandelt, bis zu welcher die Fi⸗ 


nach Wer der Generalvisfuffion in die 
nanzverwaltung Preußens und des Reichs ſich den 


Spezialdiskuſſion eingetreten und haben den Ent» 

wurf der Ergänzungsſteuer mit 15 Stimmen ab⸗ 
kriegsminiſteriellen Abſichten glaubten verbindlich 
machen zu können, und wir zweifeln daran, 


— Heute werden die Freikonſervativen, die 

onſervativen und die Polen weitere Sitzungen 
daß die einzelnen Reſſorts, mit Ausnahme der 
des Krieges und der Fiuanzen, mit den Einzel⸗ 


haben. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ befaßt ſich in 
ihrem Abendartikel mit der vom Landesökonomie⸗ an 5 N Vorlage bereits bekannt 
geweſen ſind. 
== Das Reich hatte mit Preußen das Ab⸗ 


Kollegium beſchloſſenen Errichtung v gaud⸗ 
wirthſchaftskammern. Das Blatt e 

kommen getroffen, daß es diejenigen Ausgaben er⸗ 
ſtatten würde, welche in Folge der Anſtellung der 


die Meinungsverſchiedenheiten über dieſen Punkt 

innerhalb des Kollegiums, die ſchon durch das 

Stimmenverhällniß, mit welchem der Beſchluß zur Abwehr der Riuderpeſt an der Grenze gegen 

gefaßt wurde, als charakteriſtiſch gelten können Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn ſtationirten 
Mannſchaften der Landgendarmie der preußiſchen 

Siaatskaſſe erwachſen. In Folge deſſen erſcheint 


und hält es im Uebrigen für zweifelhaft, ob es 

angebracht erſcheine, die Landwirthſchaftokammern 
regelmäßig im Reichshaushaltsetat ein Poſten, 
welcher nahezu / Million ausmacht. Diejeni⸗ 


den Handelskammern mechaniſch nachzubilden. 
gen Koſten nun, welche in Folge der durch das 


Die „Nat.⸗Ztg.“ bezeichnet die Nachricht, 
ee die Nationalliberalen die Vermögensſteuer 
N rent hätten, als durchaus unbegründet und preußiſche Geſetz vom 20. Mai 1881 begründeten 
— . Es iſt einſtimmig der ſogenannte Pflicht der Verſorgung der Hinterbliebenen von 
wi Hess an gebilligt, alſo jedes Eingehen auf aktiven oder penſionirten Mannſchaften der Land⸗ 
rweiſung nur der halben Grund⸗ und gendarmerie entſtehen, hatte Preußen bisher nicht 
gefordert, das Reich demgemäß auch nicht ent⸗ 

richtet. Das Reich iſt dazu unbeſtreitbar ver⸗ 
pflichtet. Deshalb ſoll nunmehr in dem nächſten 
Reichs⸗Haushaltsetat eine Summe von mehr als 
4, Million eingeſtellt werden, durch welche 
Preußen für die ſeit dem 1. Juli 1882, dem 


gut wie einſtim mig iſt ferner anerkannt worden 
un zur Durchführung dieſes ganzen Planes ein 
rob für die Staatefaſſe, wie er mit der Ver⸗ 
Haler bie Ant die . iſt, erforderlich ſei. 
e rſatzes 1 

ſichten getheilt: ſowohl dir . 


ermögensſteuer, als Tage des Inkrafttretens des oben genannten Ge⸗ bürgerlichen 
die Erbſchaftsſtener und die beſondere Beſteue⸗ ſetzes bis Ende März 1893 zur Verſorgung ber ibm bie Notmenbigfeit einer neuen Schulung liches Stillleben benutzen will 
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Hinterbliebenen gezahlten Beträge entſchädigt 
werden kann. Dieſer Poſten iſt ein einmaliger 
und dürfte deshalb auch unter den einmaligen 
Ausgaben erſcheinen. Von nun an wird jedoch 
auch jährlich unter den fortdauernden Ausgaben 
ein Titel erſcheinen, welcher ſich auf dieſe Ange 
legenheit bezieht. Die jährlich zu bewilligende 
Summe dürfte ſich auf etwas über 30,000 Mk. 
belaufen. 

— Chef Ramſay wird nicht nach Kamerun 
zurückkehren, ſich vielmehr nach ſeinem zu Aafang 
nächſten Monats ablaufenden Urlaub wieder nach 
Oſtafrika begeben. 

— Aus einem neuen Bande der Veröffent- 
lichungen aus dem Nachlaß Moltkes, der noch 
nicht ausgegeben iſt, wird dem „B. T.“ folgender, 
für die religiöſen Anſichten des Feldmarſchalls 
bezeichnender Brief deſſelben an einen Neffen vom 
12. Auguſt 1890 mitgetheilt: ? 

Lieber Henry. Ich danke Dir ſehr für die 
treffliche Schrift von Mr. Drummond („Das 
Beſte in der Welt“). Ich habe ſie mit um ſo 
größerem Intereſſe geleſen, als ich ſelbſt ſchon 
etwas Aehnliches gedacht und — aber nur für 
mich — zu Papier gebracht habe, was ich Dir 
in Creiſau vorleſen kann. Bei den Dogmatikern 
wird Drummond ſchwerlich Gnade finden. Ihm 
gilt die Lehre von der Dreieinigkeit, von der un⸗ 
befleckten Geburt, von Heiligen und Wundern 
und Alles, was „in des Menſchen Hirn nicht 
paßt“, ſehr wenig, wenn er das poſitive chr ſtliche 
Credo auch nur mit ſehr ſchonender Land be⸗ 
rührt. Nach feiner Theorie kann der Moslem 
und der Heide ebenſo gut ſelig werden wie der 
Cbriſt, und das glaube ich auch. Nach Lutber 
kann nur der Glaube ſelig machen. Ibm wir 
die Epiſtel Jakobi eine „ſtroherne“, weil dieſer 
fragt: „Kann auch der Glaube (ohne die Werke) 
ſelig macken?“ Aber Luther ſchrieb vor Allem 
gegen die rein äußerlichen Werke des Katholizis⸗ 
mus, Meſſe u. ſ. w. Drummond legt nur 
Werth auf die Werke der Liebe. Er geht dabei 
ſehr weit, indem er ein Ideal aufſtellt, welches 
im praktiſchen Leben nie erreicht werden wird! 
Nach iym ſollen wir ſelbſt auf unſer Recht ver⸗ 
zichten zu Gunſten unſerer Mitmenſchen. Das 
iſt der Kommunismus, mit dem der Begriff des 
Eigenthums und damit die ganze bisherige ſitt— 
liche Weltordnung aufhört. Drummond ſtatuirt 
nur die Liebe zu Gott, zu einem uns völlig un⸗ 
bekannten und unfaßbaren Weſen, der uns Gutes, 
aber auch ebenſoviel Schlimmes zuweiſt. Jedoch 
giebt er zu, daß ſich dieſe Liebe in der Liebe zu 
unſeren Mitmenſchen bethätigt. Und die Liebe 
zu Denen, die vor uns hinſchieden, wie zu 
Denen, die wir hinterlaſſen, iſt wohl ſicher das 
Bleibende. Aber er nimmt in die künftige Exi⸗ 
ſtenz nur das Gemüth des Menſchen hinüber, 
nicht den Intellekt. Die Fähigkeit, Gottes Werke 
zu begreifen, die Millionen von Welten, die ſich 
nach feſten Regeln umkreiſen, zu ſchauen, ja dieſe 
Welten ſelbſt ſind ihm nichts. Wonach die größ⸗ 
ten und beſten Menſchen ihr Leben lang gerungen, 
Erkenntniß und Wahrheit, Wiſſenſchaft und 
Kunſt, das Alles iſt vorbei, der göttliche Funke 
Vernunft erliſcht mit dem Tode, darin kaun ich 
ihm nicht folgen. Der Aufſatz iſt ſo reich an 
Gedanken, daß man ein Buch darüber ſchreiben 
könnte. Darum genug. 

— In der Provinz Hannover wird von den 
mit der Beaufſichtigung des Feuerverſicherungs⸗ 
weſens betrauten Behörden bei der Einforderung 
von Gebäude⸗Taxen nicht gleichmäßig verfahren. 
Zwar wird in den meiſten Kreiſen die Vorlegung 
neuer Taxen nur dann verlangt, wenn ſeit deren 
Aufnahme ein größerer Zeitraum von etwa zehn 
Jahren verſtrichen iſt, oder wenn beſondere 
Gründe die Anwendung erhöhter Vorſicht er⸗ 
heiſchen. In anderen Kreiſen fordern die Be⸗ 
hörden dagegen in jedem Falle von Gebäudever⸗ 
ſicherungen bei Privatgeſellſchaften die Beibrin⸗ 
gung neuer Taxen. Dieſes letztere Verfahren 
erſcheint durch das Bedürfniß der Ueberwachung 
des privaten Feuerverſicherungsweſens nicht ge⸗ 
boten. Vielmehr kann durch eine derartig 
rigerofe Ausübung der polizeilichen Präventiv⸗ 
kentrolle der Schein erweckt werden, als ob das 
ſtaatliche Aufſichtsrecht gegen die privaten Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften zur Begünſtigung der 
öffentlichen Feuerverſicherungsgeſellſchaften gemiß⸗ 
braucht werde. Um einer dahin gehenden unrich⸗ 
tigen Anna me der Betheiligten vorzubeugen, 
ſind die Regierungs⸗Präſidenten der Provinz 
durch Erlaß des Miniſters des Innern vom 8. 
November angewieſen worden, die ihnen unter⸗ 
ſtelten Behörden anzuweiſen, bei der Feuerver⸗ 
ſicherung von Gebäuden bei einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft die Vorlegung neuer Taxen künftig nur in 
ſolchen Fällen zu verlangen, wo entweder die 
Taxen ſchon vor längerer Zeit anfgenommen 
ſind, oder beſondere Gründe vorliegen, welche die 
Annahme rechtfertigen, daß der zeitige Werth der 
Gebäude dem durch die frühere Taxe ermittelten 
Werth nicht mehr entſpricht. 


a Mit Recht wird in der Preſſe anläßlich 
der Erörterungen über die ſogenannten Windt⸗ 
horſt'ſchen Reſolutionen von 1890 auf den großen 
Uunterſchied zwiſchen dem Heeresorganiſationsplane, 
welcher damals zur Diskuſſion ſtand, und der 
jetzigen Militärvorlage bingewieſen. In der That 
iſt der Gedanke der Durchführung der allgemei⸗ 
nen Wehrpflicht auf der Grundlage der zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit der Fußtruppen ſowohl finanziell 
wie volkswirthſchaftlich etwas ganz anderes, als 
die volle Durchführung der Wehrpflicht mit drei⸗ 
jihriger Dienſtzeit bei der Fahne. Wenn man 
erwägt, daß der letztgenannte Plan ungefähr einen 
doppelt ſo hohen Mehraufwand zur Folge gehabt 
hätte, als ein ſolcher jetzt in Ausſicht genommen 
wird, ſo erhellt, wie ungleich ſtärker der jetzige 
Plan den finanz⸗ und volkswirthſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten gerecht wird, als der Plan von 1890. In 
noch höherem Maße gilt dies bezüglich der In⸗ 
anſpruchnahme der persönlichen Leiſtungen. Denn 
wenn dort für die Vermehrung des Rekrutenkon⸗ 
tingents ein Ausgleich durch Erleichterung an 
anderen Stellen Stellen nicht in Ausſicht genom⸗ 
men war, bietet die jetzige Vorlage in der Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit ſämmtlicher Mannſchaften 
der Fußtruppen um ein Jahr einen ſolchen in 
ſehr weitgehendem Maße. Abgeſehen von der 
Ungleichheit der Behandlung und demzufolge der 
Bevorzugung des einen Theils, der Benachtheili⸗ 
gung des anderen Theils für ſein wirthſchaft⸗ 
liches Fortkommen im Gewerbsleben, iſt es ja 
unbeſtritten gerade die Dauer der Dienſtzeit über 


und Einübung auferlegt, bevor er ſeinen begün⸗ 
ſtigteren Erwerbs⸗ und Altersgenoſſen ebenbürtig 
wird. In der ſo bedeutend früberen Zurückgabe 
des größeren Theiles der Heerespflichtigen an das 
bürgerliche Erwerbsleben liegt in der That der 
ſpringende Punkt der jetzigen Militärvorlage. Sie 
fällt wegen der verbältnißmäßig großen volks⸗ 
wirtbſchaftlichen Nachtbeile gerade des dritten 
Dienſtjahres in ungleich höherem Maße ins Ge⸗ 
wicht, als die abſolute Zahl der dadurch weniger 
zu dienenden Monate im Vergleich zu der durch 
Erhöhung des Rekrutenkontingents bedingten Ver⸗ 
mehrung der Geſammtdienſtzeit. Erwägt man, 
wie ſchwere Bedenken vom militäriſchen Stand⸗ 
punkte gegen die zweijährige Dienſtzeit zu erheben 
ſind und auch erhoben werden, ſo wird man an⸗ 
erkennen müſſen, daß auch im Punkte der Dienſt 
zeit die jetzige Vorlage den volkswirthſchaftlichen 
Rückſichten in ganz anderer Weiſe gerecht wird 
als der Plan von 1890. 

— Die Abſetzung des P. Pfanner aus 
Vorarlberg als Prior des Trappiſtenkloſters von 
Marianbill im Kaplande iſt richtig ein Diszi⸗ 
plinarakt des franzöſiſchen neuen Trappiſten⸗ 
generals genen den erfolgreichen deutſch öſter⸗ 
reichiſchen Ordensprieſter geweſen. Wie aus 
Rom rerlautet, bat P. Franz dieſe Maßregelung 
„wegen Ungeborſams gegen feine rechtmäßigen 
Vorgeſetzte!“ erfahren. Dem alſo Betroffenen 
wird nichts übrig bleiben, als ſich zu unter⸗ 
werfen und ſich allerlei Bußübunden und 
geiſtlichen Strafen zu unterziehen, wenn er 
anders nicht, wie aus dem Trappiſtenorden zu⸗ 
gleich aus der römiſchen Kirche ausſcheiden will. 
Den ſämmtlichen bisherigen Mitgliedern des 
Trappiſtenkloſters in Marianbill iſt „die Rückkehr 
in die Welt freigeſtellt“ worden, was wohl that⸗ 
ſächlich einer Austreibung gleichkommt; obgleich 
die Mitglieder dieſes Ordens ein Handwerk ler⸗ 
nen und üben müſſen, wird dennoch für die längſt 
weltentwöhnten Männer der fernere Lebenslauf 
wohl überwiegend ziemlich mübfam fein. Aber 
der franzöſiſche Einfluß im Orden und bei dem 
Vatikan hat einen demonſtrativen neuen Erfolg 
davongetragen und darauf wird es wohl an erſter 
Stelle abgeſehen geweſen ſein. 

— Für das Inkrafttreten der gewerblichen 
Sonntagsrube, deren Vorbereitung bekanntlich 
gröbere Schwierigkeiten bietet, als die Vorar 
beiten für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, 
iſt nach einem bieſigen Journal der 1. April 
1893 in Ausſicht genommen. 

— Der Reichshaushaltsetat für 1893—94 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit rund 
1,277,000,000 Mark. Die fortdauernden Aus⸗ 
gaben betragen rund 1 Milliarde 6 Millionen 
Mark. Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats erreichen eine Höhe von rund 824, Millio⸗ 
nen und die des außerordentlichen E*ats betragen 
etwa 188 Millionen Mark. Die Höhe der An⸗ 
leibe für Zwecke der Armee, der Marine und der 
Reichseiſenbahnen, ſowie zur Erhöhung des Be⸗ 
triebsfonds der Reichskaſſe dürfte ſich auf circa 
149 Millionen Mark belaufen. Nach dem Etats⸗ 
geſetz für die Schutzgebiete Kamerun, Togo und 
das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet balanziren 
dieſe Etats mit 580,000 bezw. 143,000 und 
273,300 Mark. Ueber Aenderungen im Reichs⸗ 
baushaltsetat wird berichtet: Auf Grund des 
Geſetzes, betreffend die Unterſtützungen der Fa⸗ 
milien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften muß das Reich die den Lieferungs⸗ 
verbänden der einzelnen Bundesſtaaten erwachſe⸗ 
nen Koſten erſtatten. Zu dieſem Zwecke wird in 


den nächſtjährigen Etat zum erſten Male eine 3 


Summe und zwar in Höhe von 2 Millionen ein⸗ 
geſtellt werden. Der Umfang der Arbeiten des 
Reichs⸗Verſicherungsamtes nimmt noch immer fo 
zu, daß eine Vermehrung ſowohl der Stellen der 
ſtändigen Mitglieder als der Bureaubeamten ſich 
als nothwendig herausſtellt. Die Mebrkoſten, 
welche aus dieſer Maßregel erwachſen würden, 
dürften ſich auf nahezu 200,000 Mark belaufen. 
Aehnliche Veränderungen ſtehen noch im Statiſti⸗ 
ſchen Amt und im Patent⸗Amt zu erwarten. 
Eine Anzahl nicht etatsmäßiger Stellen fol in 
etatsmäßige umgewandelt werden. 1 

— Die Stadt Halle a. S. hat beſchloſſen, 
40,000 Mark zur Unterſtützung beſchäftigungs⸗ 
loſer Arbeiter aufzuwenden. 


n Am 15. d. M. fand in Berlin eine 
Sitzung vom Direktorium des Zentralverbandes 
deulſcher Induſtrieller ſtatt, an welcher die Herren 
Kommerzienrath Haßler⸗Augsburg, Geh. Finanz⸗ 
rath Jencke⸗Eſſen, Generalkonſul Ruſſell⸗Berlin 
und Geh. Kommerzienrath Eugen Langen⸗Köln 
theilgenommen haben. — Gemäß $ 8 der Sta⸗ 
tuten wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Geh. Kommerzienrath Schwartzkopff Herr Kom⸗ 
merzienrath Th. Haßler in Augsburg zum Vor⸗ 
ſitzenden des Direktoriums und Herr Geh. Finanz⸗ 
rath Jeucke in Eſſen zu deſſen Stellvertreter ge⸗ 
wählt. — Das Direktorium beſchloß ferner, die 
Wahl eines fünften Mitgliedes deſſelben auf die 
Tagesordnung der nächſten Verſammlung der 
Delegirten zu ſetzen, welche, in Verbindung mit 
einer Sitzung des Ausſchuſſes, auf den 4. Fe⸗ 
bruar 1893 anberaumt worden iſt. — Als Ge⸗ 
genſtände der Berathung durch dieſe Verſamm⸗ 
lungen wurden vorläufig feſtgeſetzt: 1. Bericht 
über die vom Zentralverbande veranſtaltete Um⸗ 
frage hinſichtlich der Wirkungen der Gewerbeord 
nungsnovelle vom 1. Juni 1891; 2. Entwurf 
eines Geſetzes zum Schutze der Waarenbezeich⸗ 
nungen; 3. die von Herrn Kommerzienrath 
Buchwald⸗Großenhain angeregte Frage der Er⸗ 
richtung von Handelskammern im Auslande. 

* Auf Grund von Erkundigungen an orien⸗ 
tirter Stelle können wir verſichern, daß die Mit⸗ 
theilungen, welche über die geſtrige Staats⸗ 
miniſterialſitzung verbreitet wurden, und nach 
denen in der letzteren über die Thronrede zur 
Eröffnung des Reichstags verhandelt worden ſein 
ſollte, ebenſo falſch find, wie diejenigen Zahlen, 
welche heute über die Endſummen des nächſt⸗ 
jährigen Reichshaushaltsetats durch die Preſſe 
gehen. Noch in ihrer geſtrigen Sitzung haben 
die Bundesrathsausſchüſſe, welche mit der Vor⸗ 
beratbung von Spezialetats beſchäftigt waren, 
verſchiedene Aenderungen an denſelben vorge⸗ 
nommen. . 

— Der Berliner Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Stryck hat einen längeren Urlaub angetreten 
und begiebt ſich zur Kräftigung ſeiner Geſundheit 
mit ſeiner Familie nach Italien. Man wird 
nicht fehlgeben in der Vermuthung, daß Herr 


das zweite Jahr hinaus, welche den Wehrpflichti⸗ Dr. Stryck die Abſicht hat, ſich gänzlich vom 


gen in Bezu 


auf die Befähigung für ſeinen öffentlichen Leben zurückzuziehen, 
eruf am meisten zurhabringt und lieniſche Reiſe zur Ueberleitung in 


und die ita⸗ 
ein beſchau⸗ 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


a Dem Vernehmen nach werden im nächſt⸗ 
jährigen Reichshaushaltsetat zum erſten Male 
Penſionen zur Erſcheinung kommen, welche an 
Offiziere und Unteroffiziere der Schutztruppe für 
Deutſchoſtafrika gezahlt werden. Es ſoll ſich da⸗ 
bei um 2 Offiziere und 4 Unteroffiziere handeln. 

a Geſtern fand hierſelbſt eine Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins Deutſcher Zuckerraffine⸗ 
rien unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Kommer⸗ 
zieurath Eugen Langen⸗Köln ſtatt. In derſelben 
wurde der bisherige, aus den Herren Geh. Kom⸗ 
merzienrath E. Langen ⸗Köln, Kommerzienrath 
Karcher⸗Frankenthal, Stadtrath Dulon⸗Magdeburg, 
Dr. W. Bartz Braunſchweig, P. Hennige⸗Magde⸗ 
burg, Karl Skene⸗Breslau beſtehende Vorſtand 
wiedergewählt. Außerdem gelangten eine Reihe 
von Fragen zur Erörterung, welche ſich auf die 
Ausführungsbeſtimmungen des neuen Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes vom 31. Mai 1891 und auf den 
Zuckerbandel mit dem Auslande bezogen. 

Wernigerode, 13. November. Während 
der geſtrigen Abendtafel auf dem Schloſſe brann⸗ 
ten auf den Bergen Freudenfeuer und erleuchteten 
weithin die herrlich im Herbſtſchmuck prangenden 
Wälder. Die auf dem Lindenberg dem Schloſſe 
gegenüber liegenden Häufer, die man aus den 
Fer ſtern des Speiſeſaals des Schloſſes ſehen 
kann, waren feſtlich illuminirt. Die Illumina⸗ 
tion in der Stadt verbreitete über dieſe einen 
Lichtſchein und vom Schloßberge herab bot das 
Ganze einen feenhaften Anblick. Der Kaiſer, der 
ſich allem Anfcheine nach des allerbeſten Wohle 
ſeins erfreut, ſprach nach der Tafel dem Bürger⸗ 
meiſter Schultz gegenüber ſeine Freude über den 
ſchönen Empfang und das feſtliche Ausſehen der 
Stadt aus und beauftragte ihn, ſeinen kaiſerlichen 
Dank zur Kenntniß der Bürger zu bringen. Bald 
nach Aufhebung der Tafel zogen ſich die Herr⸗ 
ſchaften zurück. 

In der Stadt wurde noch bis ſpät in die 
Nacht hinein gefeiert; in allen Sälen fanden 
Konzerte und Tanzmuſiken ſtatt. Kein Unfall 
ſtörte die ſchöne feitliche Stimmung des Tages. 
Etwas nach acht Uhr börte man allerdings in 
der Breitenſtraße den Ruf „Feuer“; doch wurde 
pe geringe Brand ohne Schwierigkeiten ſchnell 
gelöſcht. 

Der heutige Mergen brachte wiederum pracht⸗ 
volles Wetter. Das Thermometer zeigte 0 Gradz 
dabei war von Wind nichts zu ſpüren. Auf dem 
Schloſſe war ee ſchon früh lebendig. Um 7½ 
Uhr blies ein Hornquartett der igeroder 
Muſikgeſellſchaft unter Leitung von Herrn Th. 
Müller den Coral „Lobe den Herrn“ und ſchloß 
hieran verſchiedene andere ſchöne Hornvorträge, 
Um 73], Uhr hatten ſich der Kaiſer und die übrige 
Jagdgeſellſchaft zum Frühſtück verſammelt und 
um 8, Uhr wurde zur Jagd aufgebrochen. 
Durch den fürftlihen Thiergarten ging die raſche 
Fahrt am herrlichen Chriſtianenthal vorbei, die 
Mühlentbalchauſſee hinauf bis zur Voigtſtieg⸗ 
mühle. Hier verließ der Kaiſer den Wagen und 
begab ſich auf den etwas weiter nach dem Harden⸗ 
berg zu gelegenen Stand. Nachdem auch die 
übrigen Mitglieder der Jagdgeſellſchaft ihre Plätze 
eingenommen hatten, wurde das Zeichen zum Be⸗ 
ginn der Jagd gegeben. Dieſe beſtand aus zwei 
freien Treiben und lieferte eine gute Beute, ſo 
daß die hohe Geſellſchaft befriedigt zu dem im 
Pfaffenthale errichteten Frühſtückszelte zurückkehrte. 
Bald nach dem Frühſtück wurden die Wagen 
wieder beſtiegen. Zum Frühſtückszelt waren 
auch die Damen dom Schloß bergekommen, 
um die Jagdgeſellſchaft 
Zug der Wagen eröffnete der des Oberforſt⸗ 
meiſters Müller. Dieſem folgten der vier⸗ 
ſpännige Galawagen mit Spitzreiter, in dem der 
Kaiſer und Fürſt Otto Platz genommen hatten, 
und eine ſtattliche Reihe von Wagen; im letzten 
ſaßen die Fürſtin zu Stolberg, mit der Prinzeſſin 
Kuna XVII, Reuß, der Erbprinzeſſin und den 

rinzeſſinnen Marie und Emma. Raſch war das 
Mühlenthal im ſchlanken Trabe durchfahren und 
der Zug lenkte in die Kaiſerſtraße von Nöſchen⸗ 
rode ein. Zu beiden Seiten des Fahrdammes 
zog ſich eine dichte Reihe von Tannen hin, was 
den Eindruck hervorrief, als ob ein Waldweg 
durch die Straßen des Ortes führe. Kopf am 
Kopf ftanden hier die Menſchen auf den Bürger⸗ 
ſteigen; ſchon Stunden vorher hatten ſie ſich hier 
eingefunden und gewartet, obgleich bekannt war, 
daß der Kaiſer erſt um 1 Uhr durch Nöſchenrode 
und die Stadt fahren würde. Jeder wollte aber 
dem Anderen zuvorkommen und den beſten Platz 
erhalten, um Se. Majeſtät zu ſehen. 
Herannaben des kaiſerlichen Wagens verkünden 
das tauſendſtimmige Hurrah der Menge, welches 
ihn begleitete auf dem ganzen Wege durch die 
Burgſtraße und die Breiteſtraße, über den Markt 
und weiter durch die Weſternſtraße in Wernige 
rode. Se. Majeſtät und die hohe Jagdgeſellſchaſt 
fuhren von der Stadt aus in den Haſſerode San⸗ 
park, in dem ein freies Treiben ſtattfand. 

Wilhelmsh fen, 15. November. Zum 
Kommandanten der am 17. zur Indienſtſtellunz 
gelangenden Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“ 


iſt der Kapitän z. S. Freiherr von Erhardt er⸗ 1 


nannt. Die Beſatzung wird morgen von hier 
aus nach Kiel in Marſch geſetzt. Der auf der 
Hamburger Werft von Blohm u. Voß erbaute 
Kreuzer „Kondor“ iſt geſtern hier eingetroffen 
und bat heute die Abnahmeprobefahrt abgehalten. 
Das Torpedo⸗Diviſionsboot „D 8“ iſt heute nach 
Helgoland in See gegangen; die Torpedoboole 
„8 2% „8 4“ und „S 23“ unternehmen am 17. 
eine größere Uebungsfahrt. Am 1. Dezember 
wird auf der hieſigen Werft die Kreuzerkorvette 
„Marie“ in Dienft geſtellt werden, welche in den 
Verband des Kreuzergeſchwaders unter das Som» 
mando des Kontre⸗Admirals von Pawelsz tritt. 
Briefſendungen für das heute nach Norwegen in 
See gegangene Uebungegeſchwader werden noch 
bis zum 19. d. M. bier in Empfang genommen. 

Bromberg, 17. November. (Hirſchs T. B.) 
Kommenden Sonntag findet bierjelbjt eine Volls⸗ 
verſammlung in Betreff des polniſchen Privat 
ſprachunterrichtes für die Stadt Bromberg ſtatt. 

Elbing, 17. November. (Hirſchs T. B.) 
Die Erkrankungen an Typhus und gaſtriſchem 
Fieber mehren ſich. In einzelnen Klaſſen der 
Schulen fehlt faſt die Hälfte der Kinder. Auch 
Influenzafälle find neuerdings feſigeſtellt worden. 


In Biſchofsburg iſt die Scharlachepidemie in der 4 
(W. T. 89 


Abnahme begriffen. 

Hamburg, 17. November. 
Der der hieſigen Dampfſchifffahrt'geſellſchaft 
mos“ gehörige Dampfer „Neko“, Kapitän A 
lers, iſt, nach einer Meldung aus Br 
der Rückfahrt in der Magelhaens⸗S 
Grund geweſen und mit leckem 
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zu begrüßen. Den 
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Dandth- Point eingetroffen. Taucher und Pumpen ſeber. Die Revoltirenden wurden erſt nach] viele aus Staaten und ei Sabre, 17. Nov Vorm Berlin, „Nobemder S.. 
wurden dem „Neko“ zu Hülfe geſchickt. heftigem Kampfe, bei dem es Todte und Ver⸗ Ländern. oweit dieſelben nicht fene . Bl ee u ge 2 


Telegramm der Hamburger Firma Peimann, De onds, Pfaud- und Reutenbrieſs. . 

Bautzen, 17. November. Zwei Pulver⸗ wundete gab, überwunden. Fachleute waren oder die Schneiderei für den en u. Ko.) affee u b Grbs PH —.— Sete . . 20.80 3 

bäufer der ſächſiſchen Pulverfabrik Atien⸗Geſell' Paris, 17, November. Die „Debats⸗ glauben, Familienbedarf bezw. für Kundschaft erlernten, per Dezember 98,25, per März 97,25, per Mai be dende Anl. we 6 % e . 4 1 

ſchaft find in die Luft geflogen. Drei Arbeiter die gemäßigt Liberalen werden dem Preßgeſetz fanden fie auf Wunſch durch die Akademie als 96,50. — Behauptet. 7e. de. eber Weft. mage. 21% 2988 

find dabei verunglückt. zuſtimmen, aber nur in dem Fall, wenn die Zuſchneider oder Direktricen koſtenfrei oft ſehr Glasgow, 17. November, Vorm. 11 Uhr 5M. de. . 4% — e ae 1258018 8 
Regierung heute klare entſchloſſene Erklärungen gut honorirte Stellung nachgewieſen. Die Voll Noheiſen. Mixed uumbres warrants 41 eren ene 
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Oeſterreich⸗Ungarn. abziest. Alle Blätter erklären übereinſtimmend, kommenheit und Sicherheit, zu welcher dieſe An⸗ Sh. 11½ d. Ruhig. 
Wien, 17. November. (Hirſchs T. B die Kammer und die Regierung wären voll⸗ ſtalt ihre Zöglinge in den mannigfachſten Zwei⸗ N 3 
Wie man der „Pol. Korreſpondenz“ aus Konſtan⸗ kommen desorientirt. Niemand könne das End⸗ gen der modernen Schneiderkunſt heran bildet, 
tinopel meldet, iſt in der letzten Zeit von Seiten reſultat vorher ſehen. mit fie überall ſehr begehrt, Der nächſte Te legraphiſche Depeſchen. 
des ruſſiſchen Botſchafters kein neuer formeller Haupikurſus beginnt am nach Neujahr. Da 7 ; 
Schritt in der Dardanellen⸗Frage gemacht wor-| Italien. derſelbe erfahrungsgemäß am ſtärkſten beſucht iſt, h Bonn, 17. November. Pater Franz, der 
den. Richtig ſei nur, daß ſich die ruſſiſche Neapel, 17. November. (W. T. B.) fo empfiehlt es ſich für alle Jutereſſenten, von ſeines Amtes euthobene Abt von Mariannheil, iſt, 
Diplomatie ſeit Monaten ſchon bemühte, dem Geſtern Abend fanden auf der Infel Ponza neue 2 on genannter Karen ſchon jet Aus wie die „Deutſche Reichszeitung“ meldet, tele⸗ 
neuen Handelsvertrag einen Paragraph z zuſetzen, Erderſchütterungen ſtatt; einige Häuſer erhielten fübrlichen Proſpett zu verlangen und ſich mög⸗ graphiſch nach Rom berufen worden, wahrſchein⸗ 
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Kreu erflotte ür i re Fahrte d anti, nämlich ſind es bei Kaiſer Wilhelm 20 Jahre klage in zwei Fällen erhoben worden Das eine Buen.⸗Ai > fl. x“ g 5 
Hasen — | R Ä geworden, ſeit derfelbe zum erſten Male dem Mal wegen des Artitels zu dem Fall Jüttner, in Aae 5, 40 050 le. e. 12125 


{ eee 20 C 5 
nonenboot „Trent“ iſt an der Themſemündung ge⸗ Jagd, am 11. d. M., daß beide Fürſten eine Art fremde Fonds. 


. = ’ ; 2 Ar Eppptifge Anl. 3% —— de. do. 2 

Die „Preſſe“ bezeichnet die Meldung der Stettiner Nach eicht n. edlen Waidwerk obgelegen bat. Als dreizehn welchem von Verletzung des Briefgeheimniſſes vo. de. sun. 3740 0 38. de. 1814 —— 
zue Ztg.“, nach weicher die öſterreichiſche Gold⸗ „ „„ Stettin, 18. November, Am 24. 25. und lun een fade uf d d 8 ſeitens eines Poſtoerwalters die Rede war, und Negeal alete ee ne 
anleihe abgeſchloſſen ſei, als unrichtig. In maß⸗ 26. November wird hierſelbſt ein Topf⸗ und im zweiten Falle wegen der Beurtheilung, welche nn WE SE Mind d9.(2Drient)18705% 6350 b 


gebenden Kreiſen erkläre man rundweg, daß in Krammarkt ſtattfinden. ſanenhenne. Heute weiſt des Kaiſers Jagd⸗ unte e. e. Wan- 38% > 6806 


dieſem Monat auf Vereinbarungen zwiſchen der Geſtern begannen in Grabow die Journal ungefähr 18,500 Stück erletes Wild die ſogenanute freiwillige Choleraſammlung unter Gee Genu. 4% 2820 5 Tee a Wish 


Regierung und der bekannten Gruppe überhaupt |Stabtverorbnetenwahlen und erhielten verſchiedenſter Galtung auf. — König Albert, der den Poſtbeamlen in dieſem Blatte erfuhr. de. 6 . 3% S0 5 Sr. Gt 8 1836 
nicht zu rechnen ſei. in der 3. Abtheilung von 242 abgegebenen Stim- bekanntlich auch ein guter Schütze und palſionirter Detmold, 17. November. In der Stich⸗ 800 n 47 2 | de RN 12656 
Wien, 17. November. (W. T. B.) Der! men die ſeitens der ſozialdemokratiſchen Jäger iſt, verzeichnet, zumal derſelbe viel älter ois e 128,106 | ünaneiihe Bol, N 46 60% 


wahl für den Landtag zwiſchen dem deutſch⸗ frei- e dee ! . 

frei⸗ 1858 — 38Tse Rente r 
finniger Kandidaten Wagner, Nedakteur der vo. terteeft e 15488 eee 
. df % 104,80 5% 


„Lippeſchen Poſt“, und dem Landwirth Leopold 4 04 5 
Schnitzer, Kandidaten der ſozialdemolratiſchen Eiſenbaba- Stammt. 111 105 


Cutin-vudea 4% 43,756 dtubach 7 
artei, erhi 5 i 0 uff. Güterd. 4 Garn. 4 94.80 0 
Partei, erhielt der letztere 587 Stimmen, alſo 56 re 8 2 14157 Pat — 9 


Miniſterpräſident Dr. Wekerle konferirte heute Partei aufgeſtellten Herren Materialwaarenhändler iſt als der Kaiſer, eine dei weitem größere Stüd- 
Mittag mit dem Grafen Kalnoky und wird heute Herm. Borkmann 127, Metallarbeiter Hein⸗ zahl erlegten Wi de. Sein Jäger⸗Jubilaum be⸗ 
Nachmittag dem Kaifer über die Bildung des rich Schmidt 128, Hausbefiger Franz Heinz ⸗ ſteht darin, daß derſelbe jegt, das beißt auf einer 
neuen Kabinets Bericht erſtatten. berg 127 Stimmen. Außerdem entfielen auf ver der Wuſterhauſener, bei Tharandt ſtattgehab⸗ 

Der König und der Thronfolger Prinz die Herren Schiffsbaumeiſler Nüske 103, Maler- ten Jagd waibgerecht feinen 1000ſten Hirſch zur 
Ferdinand von Rumänien nahmen geſtern Abend meiſter Schade 109, Rechtsanwalt Leistner 116 Strecke brachte. — Es giebt im Hochland 


z fi e \ 8 
de en ene Die keilafoe N date. Gemienjäger, die ſich rühmen tönnen, 1000 Stimmen mehr als der Gegenkandidat und iſt Maia 2 te 9 Sb . ‚weich 
und Derabfehiebeten ſich bei biefer Galggenbeit ſind alſo ee eg Gemſen und darüber geſchoſſen zu haben, je ſomit gewählt. In der Hauptwahl am 3. dieſes car must 63 2 1555 8 - 
bald von den Mitgliedern des kaiſerlichen Hanfee.]| — (Stettiner Gartenbau-Verein.) doch bat man noch niemals gehört, daß ein ein-| Monats erhielt Schnitzer nur 286 Stimmen. ee mit, a E | 

ute Morgen machte der König und der Prinz Verſammlung am 14. November Vorſitzender: diger Jäger im Laufe der Zeit ſo viel Hirſche Schnitzer gehörte ſchon zwölf Jahre dem Land⸗ Ole Süszehn 4% 704,5 e. e e A 

d im Zivil Anzuge einen Spaziergaug| Herr Koch. — Nachdem der Versammlung von erlegte, wie König Albert von Sachſen. Aber tage an und ſaß auf der äußerſten Linken. Erſt Siecgendeeeſen ted: Sers . Die zus 
durch die Stabi und frübſtückten alsdann gegen den eingegangenen Offerten und Schriftſachen auch auf der Haſenſagd hat der König enorme 8 a Lausen . 1019: e u 
1 Uhr in den Gemächern des Königs. Kenntniß gegeben war, berichtete Herr Wieſe Jägererfolge zu verzeichnen — es dürfte nicht kurz vor den diesjährigen Wahlen hat er ſich eller if 3% 669 
Wien, 17. November. (W. T. B.) Abge- über die in Verbindung mit der Oktoberſitzung übertrieben fein, wenn man ſchreibt, derſelbe habe öffentlich zur ſozialdemokratiſchen Partei bekannt. Eiſenbahn⸗Stamm Prioritäten. 

ordnetenbaus. Bei der heute ſortgeſezten Bud veranstaltete Ausſtellung und konſtatirte bei dieſer da noch zehumnl mehr erlegt. Peſt, 17. November. Die königliche Tafel audamm⸗elder gz... une DM 
et⸗Berathung erklärte der Abgeordnete von Gelegenheit, daß dieſelbe ſich eines ganz beſonders London, 14. November. Eine ſonderbare in Raab verurtheilte den Abt⸗Pfarrer Molenar | Onpreupuge einsam! : :: :::: 8 

euer, er könne ſich eine Kooperation der ver» zahlreichen Beſuches ſeitens des Publikums zu er⸗ Sitte, die Zahlung von „Sübugeld“, das der in Kemorn wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. 
einigten deutſchen Linken mit anderen Parteien freuen gebabt habe und daß der auch von der Sen von Buccleuch als „Herr der hundert t, a durch Vorenthaltung von Taufzeugniſſen | Bersiemärtig 
auf gewiſſen Gebieten recht wohl vorſtellen, die Berliner Gartenflora übernommene Beri pt einer Freiſaſſen von Knigtlow“ nach verbrieftem Recht degange 8 8 5 4. B 344% 95 76 U 


deutſche Linke ſei auch ſtets bereit, unter ent⸗ hieſigen Zeitung, in welchem behauptet ſei, das von 28 Gemeinden in der Graſſchaft Warwickſhire für in Miſchehen geborene altkatholiſche Kinder, — rt 
ſprechenden Kautelen hierzu die Hand zu bieten. Publikum habe ſich der Ausſtellung gegenüber zu beanſpruchen hat, iſt als Ueberreſt des Feuda⸗ zum Amtsverluſte und einem Monat Arreſt. Magd-Paloſt. 14% —— 
toeilnamlos verhalten, den Thatſachen nicht ent⸗ lismus aus dem grauen Mittelalter bis auf den S idi Na de Zvm 
9 taatsanwalt und Vertheidiger appellirten. — 11. — 
Schweiz. Bes te f 5 rr 11 ki zog BE Die . N Gaz, 17. November. Die „Tagespost“ gel 15 2 
l eiter berichtet, daß am 31. iſt keine drückende; ihr Betrag ſteigt je nach ber x 8 25 8 A 20 
1 — 8 Oklober die Uebergabe von ca. 50 Topfpflanzen Größe der Gemeinde von einem Penny bis zu meldet, daß in dem Wittgenſteinſchen Senfen-| Saaten. 8 Be 
den Redatteur des „Schweiger Sozialdemokrat“ an die Johannishof⸗, Luiſen⸗, Oberwiel⸗, Grün- etwas über zwei Schillingen. Alljährlich am 11. magazin zu Mürzzuſchlag Senſen ohne Marten Sellterdt. . Se, 18 48 8 
in den Großen Rath des Kantons Bern gewäblt yof- und Bugenhagenſchule erfolgt ſei und daß November verſammeln ſich die Vertreter der Dör⸗ durch eine behördliche Kommiſſion mit Beſchlag vo. coms% 
ute sollte Steck im Großen Rath den religiösen jedem Kinde, welches mit der Pflege einer Pflanze fer und des Herzogs an einem alten Kreuz am belegt worden ſeien. Das Magazin wurde amt⸗ ahn n 
id auf die Berfaſſung und die Geſetze ne m. betraut wurde, ene gedruckte kurz und leicht ver Wege, wo die Abgabe entrichtet wird. Die a atenbrüͤf · Sai - 
5 tons Bern ſchwören mit der Schlußformel: „So ſtändlich gefaßte An weiſung über die Behandlung Strafe für Verweigerung des „Sühngeldes“ be⸗ 


lich geſchloſſen und ſollen nunmehr in allen ammergut 4% 10080 


A | Ss. 

A SO der Pflanzen beigegeben worden ſei. Die Aus |fteyt in 20 Schillingen für jeden Benuy oder in Wittgenſtein'ſchen Senſenwerken Reviſionen vor Yan. % 20,208 

Ben a here n ftellung der gepflegten Pflanzen ſollte vor Be- der Lieferung eines weifen Bullen mit rother genommen werden. De BE. 100 

| Golt (rieſige Bewezung im Saale), er könne ſei⸗ ginn der Pfingstferien angeordnet werden, bei Schnauze und rothen Ohren. Nachdem das Ge⸗ VER.Ergänunge» on 
aer Ueberzeugung gemäß nur einen bürgerlichen welcher Gelegenheit dann die beiten Kultur- ſchaft erlevigt ift, werden die Vertreter der Ger Letzte Nachrichten. Dell Fran- Stat. 5% 107,50. @ 


leiſtungen mit einer Prämie bedacht werden meinden vom Herzog in einem alten Wirths⸗ 
ſollen. Den Herren Engelmann, Teubner, Hoff⸗ vaus bewirthet, wobei nach hergebrachter Sitte 
mann, Kaſten und Gebr. Koch, welche die ſämmt⸗ auf das Wohl des Gaſtgebers mit Gläſern 
lichen Pflanzen in freigiebigſter Weiſe unentgelt⸗ von halb Milch, halb Rum getrunken wird. 
— er ja e a ar ang 2 15 75 7 8 des ſonderbaren 9 

r u Dank der Werſammlung aus. — | find die Geſchichtsforſcher nicht einig. Die 
, . Sammels| "un; " U ac 
wurden ter Gärtnerlehrling Dobberke ſowie die für einen vor langer Zeit begangenen Mord au. liſten wurden beſchlagnahmt und mehrere Per⸗ at-. JU. e PT 
beiden Gehülfen Statuke und Hilgendorff mit] Noch in dieſem Jahrhundert iſt die Abgabe vom ſonen verhaftet. 2 Sypotheten.Eeriiiicam 
Prämien bedacht, welche in je einem Exemplar ſengliſchen Gericht als zu Recht beſtehend aner⸗ Königsberg, 17. November. Eine zu B. Er. Se 
von „Kovrads Unterricht in gärtueriſchen Plan k unt worden. In einem Jabr hatten die Ge- geſtern Abend nach der „Bil ſource“ ei m- , 4460 b 0. 8.9 (m. 200) 4% 
zeichnen“ beſtanden. — Vom Gärtner » Verein meinden geſtreikt und Zahlung verweigert. Der 8 5 wi rgerreſ 1 Dise. Guud- h, 1 rn e 
„Flora“ hier war ein Geſuch um Gewährung Herzog llagte und erhielt von den Richtern die berufene Verſammlung freiſinniger Wähler, in |”. aa. . 99 6 
eines Preiſes für ein gelegentlich des im Jahre Lieferung des weißen Bullen mit der rothen welcher Chefredakteur Michels einen Vortrag über 1 „ e 98 60% 5e. 8. (gh 
1893 ſtattfinrenden Stiftungsfeſtes veranſtaltetes Schnauze und den rothen Ohren zuerkannt, wei⸗ m. 


bo. do. Geld⸗Br. 4% i 50 De Raus 


Eid leiſten. Ein Redner, Redakteur Dürrenmatt, 
rief, wenn Steck nicht ſchwören wolle, ſolle er 
: den Ratbsſaal verlaſſen. Von anderer Seite 
| wurde betont, es würde im Volke einen Eut⸗ 
rüſtungsſturm hervorrufen, wenn Steck den reli⸗ 
giöſen Eid nicht leiſtete. Mit großer Mehrheit 
entſchied der Rath dahin, Steck habe den religiö⸗ 

Eid in der althergebrachten Formel zu leiſten. 
Mit Entrüſtung verließ Steck darauf den Saal, 
indem er ſagte, er begebe ſich unter den Schutz 
der Bundesverfaſſung. Steck iſt in der That im 
Recht, da nach der Bundesverfaſſung Niemand 
E einer religiöſen Handlung gezwungen werden 
kann. Die Bundesbehörden müſſen Steck ſchützen. 


Steck iſt ein Bruder des Profeſſors der Theologie Preisausſchreiben eingegangen; nach kurzer De ſi ' . 5 
; gerte jich aber, das ihm zugeführte Thier anzu⸗ P © Drb.dr. KB. 
Sieck au der Berner Hochſchule. batte, in welcher hervorgehoben wurde, daß ber 2 weil es ben Bresche nicht euiſprach, un Stubeflörungen der Sostalbernokzaden potigetiäig e , l 20 f Vi 
Relaie Vorſtand nicht beabfichtige, die vor 2 Jahren womit der Streit fein Bewenden halte. Dieſe aufgelöſt. vo. do: Sn s . 36.0 N 
eine, von dem damaligen Vorſtande des Vereins „Flora“ Großmuth des Herzogs rührte die Gemeinden ſo Schleswig, 17. November. Der Dampfer oe p d ccd e 650 542 
Lens, 17. November. Durch eine Dynamit⸗ bei derſelben Angelegenheit begangene Taktloſig- ſehr, daß fie freiwillig wieder die alte Sitte auf⸗ „Valparaiso“ kollidirte bei Schleswig mit dem de. de. 551. e Br 
Exploſton auf der Heninggrube wurden 7 Berg- keit dem jetzigen Vorſtand, der jeine Aufgabe nahmen. Die diesjährige Abgabe erreichte nicht Sezelſchiff „Ingeborg“. Das letztere verfant mit ve T0 „ % —— ae „ 1880 
leute verwundet. Die Urſache der Exploſion iſt ernſter zu nehmen ſcheine, entgelten zu laſſen, ganz den Betrag von neun Schillingen. Als oller Lad 0 Getreide bee 8. . 4% 102 100 Ben, Speed. — = 
bis jetzt unaufgeklärt. wurde die Bewilligung einer Prämie im Werthe Beweis für den fonfercativen Charakter der eng⸗ voller Ladung Getreide. f oc . 15 Dieb, s. 04% 20800 
bis zu 20 Mark einſtimmig beſchloſſen. Von der liſchen Rechtszuſtände iſt das „Sühnegeld“ des Paris, 17. November. Deputirtenkammer. 54 4. 100 4% 10 100 ie de. — 
Frankreich. Aufgabe eines Themas wurde abgeſehen, dagegen Herzogs von Buccleuch gewiß nicht unintereſſant Bei der fortgeſetzten Berathung des Geſetz⸗ 0 dc 11800 @ |do. 2 41 4 \ 
Die Aktion gegen Dahomet in that- Lethe lte Ah re 5 333 aun „ ˙ a | Cuttwuris über die Preſſe ſprach ſich Erneft Roche Be ri % 1071s c 58, m. (406 
ſächlich zum Stillſtand gekommen. General ae autondwer don entenern cena gegen deuſelben aus. Aynard wandte ſich gegen * Baut ⸗Papiere 
Kommiſſion der beſten als erſten Preis zuzu⸗ Borſen - Berichte. 


die Ausführungen von Erneſt Roche und betonte, 


erkennen, wobei jedoch die Arbeit über ein Tbema, f > Dis. b. 1801. Div. p. 1001 
welches der Verein ſelbſtſtändiger Gärtner geſtellt Poſen, 17. November. Spiritus loto obne die gemäßigten Republikaner allein könnten die erden aste 5 R Vile Lemgald 14 527 


hat, ausgeſchloſſen fein ſoll, da letzterer eine Faß (50er) 49.30, do loko obue Faß (70er) soziale Frage löſen. (Proteſtrufe auf der äußerſten de. Pause. . eee Maite AD - 4 | 


Dodes hat beichlofjen, feinen Leuten „Ruhe zu 
gönnen“, die ſich wohl jedenfalls bis zum Ein 
treffen der von Frankreich abgegangenen Truppen⸗ 
nachſchübe ausdehnen kann. Inzwiſchen iſt das 


Prämi ir di it ge⸗ 29.80. Matt. — Wetter: Schön. pri 
Expeditionskorps den Unbilden eines geſundheit⸗ FFF 


x i . Prod. 56 50 5 80 Pomm. Leun, 6 
N 5 a . Magdeburg, 17. November, Zuderbe⸗ Linken, lebhafter Wortwechſel zwiſchen dem Pest See- Net ee Bes. 10, 153,10 
mordenden Klimas preisgegeben, welche in den 055 gef die ee — n richt. oe exkl, von 92 Prozent 14 60. Deputirten Lafargue und Mitgliedern der Rechten). Sead an 10 160,50 Aae 8", 149,909 
Reihen deſſelben ſchlimmer aufräumen dürften, Jahre zu veranftaltende Avsftellung hervor. Die| Koruzuder exkl. 88 Prozent Nendement 14,00.) Aynard forderte, in feiner Rede fortfahreub, die Bergweri⸗ und Hütte uge ſellſchaften. 
als die geſammte Streitmacht des Königs Herren Hafner und Siebe ſpracken ſich ſehr warm Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 12,00. Regierung auf zu erklären, daß ſie in Zukunft arzt 8 E 
Behanzin. Letzterer foll übrigens, nach Berichten dafür aus, imnächſten Sommer miteinerRojen-Aug-| delt. — Bro» Rafjinade 1. 28,00. Brod⸗ meyr Entſchiedenheit und größere Feſtigkeit Zeuner . 5 2896 % e d 1 
Pariſer Blätter, entſchloſſen fein, dis aufs teilung eine Austellung von Beeren⸗ und anderem, Naffinade II. ——. Gemahlene Maffiuade mit ei d 5 e ed. — 1. 20% de Gh. — — 
zußerſte zu widerſtehen. Sein Palladium iſt Sommerobſtſowie früberemGemüſe zu verbindenzdie Faß 28,25. Gemahlene Melis I. mit Faß zeigen werbe 6 Saule er . 0 Lobe u. eanrah. 
die „beilize Fabne“, von deren abergläubiſcher] Herren Kaſter und Kallmeyer teilten fit dieſem Vor⸗ 26,50. Ruhig. — Rohzucker I. Produkt Deramel (Rechte bekämpft den Entwurf als | more Berg 
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5 ir . 6 16,75 G | gonife diesen 

Verehrung bei den Dahomehern und allen benach- ſchlage zwar nicht unſympatiſch gegenüber, wün Tranſito f. a. B. Hamburg ber November) willkürlich, derſelbe ſei geeignet ein Geſetz gegen Dean n Deerſaleſ ir 

barten Negerſtämmen der „Figaro“ Wunderdinge| jdn aber, daß auf die Roſenausſiellung das 13,92¼ G., 13,97, B., per Dezember 13,07¼ [die Verdächtigen zu werden. Hierauf wurde der other 1 1400069 Stolberg. * 11,208 175 
iu ergäblen weiß. Die Betifepriefier follen den Hauptgewicht gelen nerve; nachvem ſich noch ber. u. B, per Jantar 14,25 be 1427, B., Schluß der Generoldebatte beantragt, jedoch mit Barlort Senn. 1m 160% „ 

anatiemus der Dahomeher zu einem ſolchen die Herren Wieſe, Schmidt und Renner für das per Februar 14,40 bez. u. B. Feſt. * 247 Sti bael Di Wei ibernla Juduſtric-Papiere. 

öhegrad geſteigert haben, daß fie alle entſchloſſen erſtere Projekt ausgeſprochen hatten, wurde mit Rolu, 17. November, Nachm. 1 Uhr. Ger 285 gegen 2 timmen abgelehnt. Die Weiter⸗ Juduſtr ur übe 5 9350 @ 
nd, ſich bis auf den letzten Mann tödten zu Einſtimmigleit beſchloſſen, im nächſten Jahre in|treidemartt. Weizen hiejiger loto 16,25, berathung wurde ſodann mit 317 gegen 203 Stim⸗ une e. 8 45 Deter Jen ww 220 

laſſen. Damit will es freilich nicht recht der eriten Hälſte des Juli eine Roſen⸗ und do. neuer —.—, do. fremder loro 17,00, per men auf morgen vertagt und die Sitzung auf. Pierre. 1% 20 J Anl 75% 

ſummen, daß nach einer anderen Verſion König Sommerobſt⸗Ausſtellung zu veranſtalten, bei November 16,10, per März 16,55. Roggen gehoben 25 % „ 291 0 Lewe 00 — 9050 5 

Be anzin dem General Dodds Friedenean- welcher auch frühe Gemüſe und dgl. zugelaſſen hiesiger loto 15.75, neuer —,—, fremder lolo 0 kante de. 8 Mag cone) = 1202: @ 

ä dre BER 575 ä Rom, 17. November. Bezüglich der in Un⸗ Fi n 188 0 

erbietu ngen gemacht hätte auf der Grundlage der werden ſolen. Es wurde auch ſoſert ein Aus⸗ 16,75, per November 14,90, per März 14,75, , Lie rn n Un“ Tien, ll — 60000 | vo. dar — 400 


Abtretung des Küſtenſtriches zwiſchen Kotonu und ſtellungs⸗Komitee aus den Herren Hafner⸗ Hafer hieſiger loto 15,75, fremder —.—. garn einzuführenden obligatoriſchen Zivilehe en | Helrich de e 121,508 | Seuneawerte J 881 69 
Porto Novo, ſowie einer Kriegskoſtenentſchädigung Ranges, Albrecht⸗Höckendorf, Peter, Siebe, Wiese Rab ö l loto 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: klärt der „Oſſervatore Romano“, daß der Vatikan 5 Lease 758758 ö man CH He i 
von 15 Millionen Franks. In Behanzins jetziger G. Schultz und Kallmeyer gebildet, welches Bedeckt. nicht einmal in dem mit Napoleon I. 1801 ab. m 15 11 129 2 50 515 917 ; 


Lage iſt bei ihm Verſprechen und Halten in noch 


bereits in der nächſten Sitzung beflimmtere Bor: rl: Nachm. 3 Uhr. 
7 höherem Maße als fonft zweierlei, und ſcheint 3 . ; 6: Br N 


6 

3 
geſchloſſenen Konkordat die Zivilehe gebilligt und 8 en . i285 f e, 1 84518 

18 
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: 1 : ſchläge machen fol, da Werth darauf gelegt wird, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 8 2 
General Dodds die erwähnten Vergleichsvor⸗ daß mit den 8 ſobald wie möglich be⸗ "öl oe Der En 15 März 76,00, gegen dieſe Inſtitution ſtets proteſtirt habe. Be a lers 3 —— | 
ſchläge, wenn ſie überhaupt gemacht worden gonnen werde. — Ausgeitellt hatten: Herr Ober: per Mai 75,00, per September 74,50. — Paris, 17. November. Der „Figaro“ be⸗ „üben. Verl, wo — Steal Spielte. 45 22 5 
find, keiner Antwort gewürdigt zu haben. Zur gärtner Gronwald (Kouſul Kiskerſche Gärtner i) Behauptet. richtet über eine Audienz, welche der franzöſiſche . e & u. ee — 70.80 
j Erleichterung der Stellung des Kobinete Loubet zwei blühende Orchideen und zwar ein Odouto Hamburg, 17, November, Nachm. 3 Uhr. Botschafter in Konſtantinopel Cambon beim St. Wale. 1 —— Stett dende, 7 7 
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ſchläge dieſes Kolonialabenkeuers verantwortlich 
zu machen. Mit den übrigen Verlegenheiten des 
Kabinets zuſammen könnte die Dahomeh⸗Affaire 
erade hinreichen, den ſchon an den Rand ge⸗ 
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plötzuch auf Bront zu und riß fie mit einem 
unartikulirten Auſſchrei an feine Bruſt .. „O 
mein Kind ... meine Vroni,“ ſchluchzte er auf. 
„Und wenn's in den Tod gegangen ſein muß, 
ich will's ja gern um Dich thun 


Jauer Rer. 
Erzählung von Georg Höcker. 
Machdruck verboten.) 


84) 


das grell vom Mond 
ſchier abergläubiſchem Eutſetzen ins Auge. 
Herrgott abſchwören,“ murmelte er. Dann aber 
.. und nun] faltete er plötzlich die Hände und ſtreckte fie ver- 


Ein Schauer überlief feinen Leib, und er faßte 
chienene Kruzifix mit 


„Den 


Er taſtete ſich nach der dunklen Ecke, in welche 
des Mondesſtrahlen nicht drangen, und in der 
er den Kleiderſchrauk ſtehen wußte und holte einen 
Rock aus dieſem. Den zog er an und dann 
verließ er fo lautlos, wie nur möglich, Haus und 


„Daß Dich ein Gewitter,“ ſchrie er den flach 
haarigen Burſchen an, der auf feinen Ruf nu: 
zaghaft berbeigeſchritten kam. „Was ſoll das el 
heißen, he, Burſch?“ — Dabei faßte er den 


Geheime Kommerzienrath. 


thuft ...“ murmelte Vroni. „Geh.. geh. 
ich habe keine Seele mehr auf der Welt, die mich 
liebt .. der Herrgott iſt für uns alleſamt am 
Kreuz geitorben ... Du aber kannſt mich mit 
einem Worte aus der Noth erlöſen .. und Du 
. Du willſt's nicht bun“ 

Da kam ein dumpfes Aechzen über des Bauern 
Lippen; eine lange Weile ſtand er, erſichtlich in 
furchtbarem Seelenkampfe begriffen, mit abgewen⸗ 
detem Angeſicht da. Dann wendete er ſich plötz⸗ 
lich wieder zu feiner Tochter; aber ſein Angejicht 
wies nun mit einem Male etwas Gebrochenes 


und Scheues, das feinen Zügen ſonſt fremd] Sch 


geweſen, auf. „Geh' beim zu Deinem Mann,“ 
agte er mit tonlos klingender Stimme. „Ich 

mme gleich nach... will nur erſt einen Rock 
anzieh nn“ f 

Vroni traute offenbar ihren Ohren nicht; daun 
aber flog ſie mit einem Freudenſchrei dem Alten 
an die Bruſt. „Vater, iſt's wahr ... iſt es 
möglich?“ jauchzte ſie auf. i 

Aber das Frohlocken ſeines Kindes that dem 
Bauern unſagbar weh. Bedachte fie denn nicht 
um welchen Preis er ihr Lebensglück löſen ſollte 


„Geh nur ... geh' ...“ murmelte ex mit 
aldewendetem Geſicht. Dann aber ſchwankte er 


Profeſſor Ruſt, welcher 30 Jahre lang Chef der 
chirurgiſchen Abtheilung der Charité in Berlin war 
und in dieſer Stellung die reichſten Erfahrungen 
ſammeln konnte, ſagt auf Seite 114 in Band XII. 
ſeines berühmten Handbuches, daß die Myrrhe von 
keinem andern Mittel bei der Behandlung eiternder 
Wunden übertroffen werde. Profeſſor Ruſt wandte 
f. Zt. das gepulverte Harz an, während jetzt Dank 
der Erfindung des Apotheker Flügge die wirkſamen 
Beſtandtheile in Oel ausgezogen werden. Hierdurch 
iſt der Myrrhe ein weites Feld der Thätigkeit eröffnet 
worden. Der durch Patent geſchützte Flügge ſche 
Myrrhen⸗Creéme nimmt heute als Mittel gegen Haut 
krankheiten, wunde Stellen, Wundſein, offene und 
ſchlecht heilende Wunden, Geſchwüre ꝛc die erſte Stell: 

und iſt unübertroffen in ſeinen antiſeptiſchen neu⸗ 
bildenden und heilenden Eigenſchaften. Apotheker A 
Flügge's Myrrhen⸗Creme nebſt den ärztlichen Gut⸗ 
achten iſt & Doſe ME. 1.— in allen Apotheken erbältlich 
S 

Stettin, den 18. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am Frei⸗ 
tag, den 18. d. Mts. Mittags von 1 Uhr ab auf 


etwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in d 


der Eliſabethſtraße von der Friedrich⸗ bis zur Mühlen⸗ 
bergſtraße, in der Mühlenberg⸗, Verg⸗, Artillerie⸗ und 
Lindenſtraße, in letzterer weſtlich von der Friedrichſtraße 
bis zur Bergſtraße, in der Bellevueſtraße von der Kör⸗ 
aße bis zur ſogenannten Himmelsleiter, am 
Bäckerberg von der Bellevueſtraße bis zur Oberwiel, 
auf der Oberwiek vem Bäckerberg bis zum Perſonen⸗ 
Bahnhofe ſtatt. £ 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 
T 


Stettin, den 16. November 1892. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 21. November d. Js., Nachmittags 
1/8 Uhr, ſollen auf dem ſtädtiſchen Bauhofe auf der 
Silberwieſe 1 

31 Kaveln neue Pfahlabſchnitte, 
5 Kaveln altes Holz, 
5 abgebrochene Oderpfähle, 
19 alte Schulbänke mit Tiſchen, 
1 altes Klaſſenſpind, 
1 altes Bücherregal, 
verſchiedene Turngeräthe, als Barren, Pferde, 
Böcke u. ſ. w. 
melſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, wozu 
Käufer hierzu eingeladen werden. 


Der Maonſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 17. November 1892. 


Stad verordneten⸗Wahl. 


1. Abtheilung. 
Bei den heute vollzogenen Stadtverorbrreteie Wahlen 
wurden zu Stadtverordueten auf ſechs Jahre gewählt: 
der Herr Kaufmann Carl Gerber, 
Rechtsanwalt Ritsehl, 
„ Geh. Kommerzienrath Maker, 
„ Kaufmann Emil Aron, 
„ Kaufmann G. Blau, 


* * 


” 
5 Kaufmann Hellmuth Schroeder, 
5 Juſtizrath Werner, 
welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Der Wahl⸗Kommiſſarius. 
Morgenroth. 
Stadtrath. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 21. d. Mts., 


Vormittags 11½ Uhr, 

findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß rechts, die öffent⸗ 
i igerun 
11 5 und 6 im Bauviertel IX an der 
König⸗Albertſtraße, je 1364 qm groß; 
2. der Parzelle 6 im Bauviertel XVIII an der Ecke 

der Preußiſchen⸗ und Kantſtraße, 1114 qm groß; 
ſtatt. Die Verkaufsbedingungen und Lagepläne liegen 
in unſerem Geſchäftszimmer aus. 

Stettin, den 4. November 1892. 


Die Reichskommiſſion für die 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Verpachtung von Weidenſtranch⸗Nutzungen. 

Zur Verpachtung des einmaligen Abtriebes der an 
der Bahnſtrecke Göritz—Podejuch vorhandenen Weiden 
werden folgende Termine au Ort und Stelle abgehalten: 
am 28. November d. Js., Vormittags 10% Uhr 
zwiſchen Göritz und Cüſtrin bei Bude Nr. 136 be⸗ 
ginnend, 
am 29. November d. Js., Vormittags 9 Uhr 
wiſchen Fürſtenfelde und Vietnitz von Bahnhof Fürſten⸗ 
felde ab beginnend, 1 
am 29. November d. Js., Nachmittags 2½ Uhr 
wiſchen Ferdinandſtein und Podejuch von Bahnhof 
Ferbinanbftein ab beginnend. 

Die Bedingungen und Parzellen » Verzeichuiffe 
liegen bei der Bau⸗Inſpektion zu Stettin, Bres⸗ 
lauer Bahnhof, und bei den Stations ⸗Vorſtänden 
Cüſtrin⸗Vorſtadt, Bärwalde Nm. und Greifenhagen zur 
Einſicht aus und werden im Termine bekannt gemacht. 

Eine vorherige Beſichtigung der Abtriebsflächen kann 
nach Meldung bei den in den Parzellen⸗Verzeichniſſen 
angegebenen Bahnmeiſtereien erfolgen. 

Stettin, den 11. November 1892. 

KNaoöͤnigliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


Der Frauen Verein für 
verſchämte Arme 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines Bazars 
eine Geldſammlung zu veranſtalten und wendet ſich 
vertrauungsvoll an all: Gönner und Freunde des 
Vereins mit der herzlichen und dringenden Bitte 
um reichliche Beiträge. 

Unfer Kaſſirer Wi. Wieberz ift zur Empfang⸗ 
nahme der Beiträge ermächtigt, und bitten wir, dieſelben 
in der Liſte zu verzeichnen. 

Stettin, den 25. Oktober 1892. 


Der Vorſtand 
Elise Meister. Marie Cuntz. 
A. w. Heyden-Linden, 
Elisabeth v. Bonin, 
Sehlutow, von Strantz, 


Regierungsrath. 


weine nimmer, Kind,“ ſetzte er gleich darauf 


geweint haſt .. jetzt geh beim zu Deinem 
Mann und ſag's ihm, daß ich gleich komme.“ 

„Ach Vaterle .. . liebes, goldiges Vaterle ...“ 
ſtammelte Vroni und bedeckte ſeinen Mund mit 
Küſſen. „Und nicht wahr, Du biſt nicht hart zu 
ihm, gelt?“ 

Lier ächzte und ſchüttelte den Kopf. „O Vroni, 
ich thue Dir ja nur, was ich Dir an den Augen 
abſehen kann,“ ſtammelte er. 

„Dann iſt Alles gut,“ jauchzte das junge Weib 
Geſchwind laufe ich zum Toni .. der arme 
Mann hat ſich ſchier vergichtert vor Angſt und 
reck ... komm' nur gleich, Vaterle, gelt?“ 

Damit eilte fie baſtig aus dem Zimmer. 

Mit faſt blödem Lächeln hörte der Bauer auf 
das Geräuſch ihrer haſtig enteilenden Schritte, 
das gar bald in der Nacht verſtarb; dann ging 
er mit ſchwankenden Schritten wieder in die 
un jener Ecke, in welcher der gekreuzigte Heiland 

ing. 

„O Vroni .. Vroni,“ ſtöhnte er dann dumpf 
und wie gebrochen auf. „Was verlangſt von mir 
. . Hab und Gut, gern geb' ich's für Dich 
dahin ... aber den Heiland ... die ewige 
Seligteit ... Vroni ... Kind, ſterben will ich 
für Dich .. . aber ... meineidig werden.“ 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1892 zu 
tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald ſind 1 Nummern gezogen worden: 

„ und 2. Emiſſion. 
Littera A. 71, 188, 142, 144, 177, 222, 253, 294, 
304, 315, 348 über je 600 Mark. 
Littera B. 27 über 300 Mark. 
R 3. Emiffton, 
Littera A. 77, 79 über je 600 Mark. 
Littera B. 49 über 300 Mark. 

Emiſſion. 

Littera B. 9, 72, 114, 203, 232, 266 über je 

0 600 Mark. 

Littera C. 200 über 300 Mark. 
Littera D. 80 üb. 2 1 


ſſton. 

Littera | 1, 63, 90, 178 über je 1000 Mark. 

Littera B. 19 über le 500 Mark. 

Littera C. 38, 107, 116 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ges 
kündigt werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 
1893 ab gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 


er Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingeran en: 
3. Emiſſton. 
Littera B. Nr. 23 über 300 Mark. 
5. Emiſſion. 

Littera A. Nr. 26 und 28 über je 1000 Mark und 

Littera B. Nr. 45 über 500 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
terer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ 
holt aufgefordert. 

Greifswald, den 25. Juni 1892. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


| Brennholzverkauf. 


Donnerſtag, den 24. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Kruge zu Da ber vom diesjährigen 
Totalität und Ansforſtungseinſchlag: 

ca. 10 m Birken⸗Kloben, 
„ 50 „ Birken⸗Knüppel und Reiſer, 
„145 „ Kiefern⸗ und Aspen⸗Knüppel, 
„ 295 „ Kiefern⸗Reiſer, 
„ 4 Nutzenden⸗Eichen 4,74 Fſim., 
„120 Birken⸗Stangen II. u. III. Kl. 
aus dem Forſtrevier Daber meiſtbietend gegen Baar⸗ 


zahlung verkauft werden. 
Prechel. 
OhAAAAAAAAAAhhAhAAhA Ah Ah AAAAA GO 


Zitberunterricht ? 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


Robert Mader, 

2 Artillerieſtr. 4, 8 Tr. 

SvYνNNYNννYννννννε— IVO 
Une institutrice franeaise desire 

donner quelques lecons partlieu- 


lieres. S'adresser: Pensionnat Frie- 
denshof, Westend-Stettin. 


lente 


rgen 


J.Brandi & Ei. v. Nawrocki, 


Berlin Wi. Friedrichstrasse 78, 


Berlin W., Zietenstr. 22 
f (früher Chorinerſtr. 45), 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe. 


Nilitär-Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer 
9 Jahre 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Kill ſch, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von Hofkreiſen. Profeſſoren, Examinatoren. 
Unübertroffene Reſultate. Im erſten Halbjahr 92 
beſtanden 44 Fähnriche, 3 Primaner, 5 Einjährige, 
meiſtens nach 1 bis 3 Monaten. Zahl der Pen- 
fionäre ca. 33. 
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Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertheilt 
1K. HKalous,. Bellevueſtr. 10, h. p. 


Vorbereitungsanſtalt 0 
Poſtgehülfen⸗Prüfung 


Kiel, Ringſtraße 55. 


v Sicherſte und beſte 3 * 
Bisher meiner 
beſtanden 1140 Schüler 
die Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 46 bewährte 
Lehrer hier. Stete Aufſicht und gute Penſion. 


Näheres d 
> J. II. F. Tledemann. 


Geistliches Konzert. 


Sonntag, den 20. d. M. (Todtenfeſt), Abends 
5½ Uhr, veranftaltet der Lehrer⸗Geſang⸗Verein 
; Concordia“ unter gütiger Mitwirkung geſchätzter 
Kräfte ein Konzert in der Lutherkirche zu 


Züllchow zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 


armer Kinder aus Bredow und. Züllchow. — Zum 
Vortrage gelangen: Männer- und gemiſchte Chöre, 
Orgel und Violin⸗Vorträge und Solis für Altſtimme. 
Billets à 40 Pf. find bei Herrn Wendt, Bre- 
dow, Vulkanſtraße, und Herrn Kaufmann Käding, 
Züllchow, Chauſſeeſtraße, zu haben. er 
Der Vorſtand. 


n nimm zweiflungsvoll zu dem Gottesbilde empor. 
„O er wird Dir's vergeben, wenn Du mit] hinzu, ihr liebkoſend über das Antlitz ſtreichend. Herr und 
fo einer unſchuldigen Lüge wirklich ein Unrecht „Es darf's Niemand wahrnehmen, daß Du] Rath und Troſt .. die Vroni will ſich ein Leid 
anthun, wenn ich ihr nicht zu Hülfe komme 
aber ich kann nicht falſch ſchwören .. . ich will's 
nicht thun, gewiß nicht, Herr Jeſuns 


unausgeſetzt mit verlangendem Blicke auf das 


„O 


„Gieb mir 


iland,“ ſtöhnte er auf. 


Er hielt einen Augenblick inne und ſtarrte 


Chriſtusbild. „Thu' ein Wunder,“ ſtammelte er 
wieder. „Ich . . ich hab' Dir auch ſchon viel 
zu Liebe gethan ... thu's um meinetwillen, 
8 .. unſer Gotteshaus weiß von meinen 

erken zu berichten .. und ... und ich will 
mich's was koſten laſſen ... eine Wachskerze 
will ich Dir opfern, mannesgroß und armesdi tk 
... und. .. und ...“ fuhr er fert, während 
es ſchier wahnſinnig in feinen Augen aufglimmte, 
„eine neue Altardecke will ich Dir ſtiften 
mit Silber ſoll fie beſtickt fein... nein,“ ver⸗ 
beſſerte er ſich, „mit echtem Dukatengold ſogar, 
aber thu' ein Wunder, Herrgott, daß ich 
nicht .. » falſch ſchwören muß...“ 

Die letzten Worte ſagte er ganz leiſe und ent⸗ 
fernte ſich dabei immer mehr vom Kruzifix Es 
ſchien ihm plötzlich unheimlich in der Stube 
werden zu wollen, denn er ging auf das auf dem 
Tiſche ſtehende Licht zu und taſtete nach Feuer⸗ 
zeug umher, um es anzuzünden. 

Dann aber kamen ihm wieder andre Gedanken. 


Zur Feier d. Todtenfeſtes 


Sonntag, den 20. November er., 
Abends 7½ Uhr: 


Geiſtliches Konzert 


in der Jakobikirche 


unter Mitwirkung des Jakobi⸗Kirchenchors, des 
Zi eee der Konzertſängerin Fräulein 
Löwe aus Berlin und des Herrn Ulrich 
Hildebrandt. 

Einlaßkarten zu 50 Pf. bei Herrn Simon und in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Frätorlu- 
(Papenſtraße). Der Ertrag iff für die Kirchenkaſſe. 


Lorenz. 


Orts-Krankenkasse Mirenniat 


Grabow a. 0. 
General-Verſammlung 


am Sonnabend, den 19. d. Mts., Abends um 8 ½ Uhr 
im Diekow’s Reſtaurant, Breiteſtr. 
Tag.⸗Ord.: Ergänzungswahlen für den Vorſtand. 
Wahl der Rechnungsprüfer. 
Verſchiedenes. 8 
Um zahlreiches Erſcheinen der gewählten Herren 
Kaſſenvertreter bittet 
Der Vorſtand. 


Polytechnische Gesellschaft 


Freitag, den 18. November, Abends 8 Uhr: 
1. Diskuſſion über die Einrichtung von Kläranſtalten. 
2. Vortrag des Herrn Dr. Gosliech über Anker⸗ 

und Cylinderuhren unter Vorlegung von Modellen. 
3. Ueber die Konſtruktion von Silos. 
Sts ttin- Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titamia‘, Kapitän Ziemte, 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck AM 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗Jahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel. 


Braut⸗ u. Silberkraͤnze, 
Gold- u. Orange-Kränze, 


Brautſchleier u. Beduinen, 

Brautbouquetts, Myrthenblüthen und 
Knospen als längſt bekannt hierorts die größte 
und reichſte Auswahl, zu den billigſten und feſten 


Originalpreiſen. 
1 Friſche Myrthenkränze ugs 


werden ſogleich angefertigt. 
Oberhemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manſehetten, 
Glageéhandſchuhe, Shlipſe u. 


SGummiwäſche at 
zu ſehr billigen und feſten Preiſen. ä 


Carl Renner. 


H. Mühlenthal, 


M z 5 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00. > 
Reifſchlägerſtr. 15, Pelikau⸗Apotheke gegenüb. do. geſtrickte Herren⸗Weſten St. % 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 8,00 4,00. 7 
do. geſtrickte Jacken, ſchwere Waare. St. A 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00. 
2 vr TR RER IN do. Hautjacken und Unterhoſen, extra gute Qualitäten, St. % 1,00, 1,25, 1,35, 1,50, E 
Winterüberzieher Siem fle a 
5 do. Strümpfe für Damen, Herren und Kinder von 25, 35, 45, 55, 65, 75, 90, 100 . = 
do. Winterhandſchuhe in allen Sorten und Farben von 15, 25, 30, 35, 40, 50, 60, . 


| 
gute Betten, gold. u. ſilberne 
| 


Uhren 


ganz billig zu verkaufen 
3 Wollweberſtr. 
Leihhaus, n. Fr 


Enn zu Vetaiten 5 


Stargarder 
Seifen Niederlage 
(M. Ehrenberg), 

Fiſchmarkt 8— 9, 


emyfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife ln. 0,209, 5 Pfd. 0,90 
beſte ausgetr. Hausſ. I 2 Pfd. 0,34 , 5 Pfd. 1,60,% 
” ” „U 2 „ 0 „5 „1,10 „ 
Glpe.⸗Abfall- u. Toilette. a „ 0,85 „5 „ 1.60 5 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſe. 


DOTAIN- 
l 


in ganz neuen Muſtern und hoch- 
feiner, eleganter Ausführung von 
Mk. 1,00 an. 


R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10. 


Hof, um ſich zu Vroni zu begeben. 


XIII. 


Wenige Stunden ſpäter trat Lier zur gewohn⸗ 
teu Stunde wie ſonſt allmorgendlich aus ſeiner 
Schlafkammer und ging auf den Hof hinaus, um 
nach dem Geſinde zu ſehen; aber die Augen lagen 
ihm tief in den Höhlen, und er bemühte ſich ver⸗ 
geblich die altgewohnte ſtolze und ſelbſtbe wußte 
Haltung auch heute beizubeyalten. a 

Draußen auf dem Hofe und in den Ställen 
ſtauden die Kvechte und Mägde geheimnißvoll 
tuſchelnd zuſammen; als fie Lier fo unvermuthet 
erblickten, ſtoben fie zwar baſtig auseinander, aber 
der Bauer fühlte wobl, wie ſie ihn ſcheu von der 
Seite betrachteten und ſich dann vielſagend zunick⸗ 
en. Lier halte ſich die langen, letzten Stunden 
über den Kopf zerbrochen, wie es vor allen Din- 
gen dem Geſinde glaubhaft gemacht werden könne, 
daß ſein Eidam über die Mitternacht bei ihm 
zeweilt habe; da kam ihm auf einmal ein ret⸗ 
tender Gedanke. 

Wie gewöhnlich war er auch geſtern Abend 


ſchon gegangen, bei Vroni geblieben, und bei der 
Nachhauſekunft halte er gegen die beſtehende 
Hausordnung das Hofthor nicht abgeſchloſſen 
genden, Nun rief er eilig den ſäumigen Knecht 
berbei. 


noch eine Stunde, nachdem die andern Gäſte] da 


2 beim Kittel und ſchüttelte ihn 
er. 

„Was iſt's, Herr? Ih... ich.. ſiot⸗ 
terte der Verblüffte. 

„Daß ich Dich zum Teufel jag',“ ſchrie der 
Bauer wieder und ſchüttelte den Betroffenen 
von Neuem. „Geitern Nacht um balb elf Uhr 
kam ich heim mit dem Löwenwirtb g 
noch was zu verrechnen mit ihm gehabt — und 
ſind' das Hofthor offen, Du Schlingel ... ſollſt 
nicht zuſchließen und den Schlüſſel auf den Tiſch 
im Wohnzimmer legen?“ 

Der Knecht, dem das Verſäumniß einſiel 
ſtarrte betroffen vor ſich hin und ließ kleinlaut 
das kräftige Donnerwetter über ſich ergehen. 
Dann, als der Bauer ihn entließ, wendete er ſich 
verdutzt zu den Audera. 

Lier, der wahrnahm, wie das Geſinde von 
Neuem die Köpfe zuſammenſteckte, fuhr es brum⸗ 
mig an. „Nun, was iſt's — was giebt's noch 
zu ſchwatzen, Ihr Tagdiebe?“ ſchalt er. 

Der Vorlauteſte unter den Knechten nahm 

s Wort. „Herr, der Löwenwirth war bemt’ 
Nacht bei Euch?“ ſtieß er verblüfft hervor. 


(Fortiegung folgt.) 


Kuecht, der gar nicht wußte, wie ihm lun 
hin und 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 26. August 1892. 


Grosse Lotterie 
der Ausstellung von Wohnungs-Einrichtungen in Berlin. 


Unter dem Protectorate Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 
1 Ziehuug am 15. Dezember 1892. 
Zur Verloosung gelangen: 


4343 Gewinne im Betrage von 332,100 Mark. 


Hauptgew.: CompletteWohnungs-Einrichtungen 30,000, 15,000, 10,000 etc. M. W. 


Loose a 1 Mark, 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Rheinisch Westfälische Bank, 
rr Wiederverkäufern gewähren entspr. Rabatt. 
Loose sind in der Exped. dieses Blattes, 
2 4 u. Kohlmarkt 10, zu haben. 


* 


Berlin W., 
Unter den Linden 19. 


„Lebensverſichernngsbank f. D. zu. Gotha.“ 0 
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗Verſicherungs-Anſtalt verwaltet der 


Unterzeichnete. Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
Ludwig Rodewald, Falfenwalderſtraße Nr. 119, v. N 


Telephon Nr. 385. 


Aerztliche Anerkennung über die Wirkung des 


Johann Hoff’schen Malzextract- Gesundheitsbieres. 


Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung 


daß das Malzbier für mich von vorzüglicher nr 


iſt; ich habe den Appetit, den ich durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines hohen Alters 
dem Gebrauch Ihres Malzbieres wiedererlangt, und finde ich daſſelbe für ſehr empfehlenswerth. 


Dr. Bondeck, prakt. Arzt in 


Boreck i. P. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtellen in Stettim bei Max Moeeke's Wittwe, Mönchenſtr. 25. 


Th. Zimmers 


mann, Aſchgeberſtr. 5. Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 


Neu eröffnet! 


Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. 
Dem hochgeehrten Publikum von Stettin und Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ih - 


in dem Hauſe 


2 9 obere Schulzenstr. ® = 
Strumpfwaaren-, Trikotagen- u. Wollwaaren-heschäft 


eröffnet habe. Durch langiährige Thätigkeit in erſten Engros⸗ und Fabrikgeſchäften, ſowie durch gün⸗ 


ſtige Einkäufe, bin ich in der Lage, meine Waaren 


zu außerordentlich billigen Preiſen 
verkaufen zu können und doch nur gute reelle Qualitäten zu liefern. 
Verſuch zu machen und Sie werden ſicher zufriedengeſtellt werden. 


finden Sie hierbei. 


Um geneigten Zuſpruch bittend, empfehle mich hochachtend 


M. Cohn, 


9 obere Schulzenstrasse 9, Stettin. 


— w —— 


Preis⸗Liſte. 


1 Poſten 8 und Hoſen, Syſtem 


70 % bis 2 A 
Damen: und Kinder⸗Muffen St. 30, 
Regenſchirme in Wolle und Seide, St. 


Barchent, Hemdentuch und Dowlas. 


Cravatten und Shlipſe, neueſte Facons, Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, 


prima Waare zu billigſten Preiſen. 


Corſetts, 


bis 5,00 A 


Plüſch⸗ u. 3 in den ſchönſt. Farben St. „ 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6.00. 
f 85, 40, 50, 65, 75, 85 &, 1,00, 1,25 bis 5,00 4 
Damen⸗ und Kinderſchürzen St. 25, 35, 40, 50, 60 bis 2,00 % 


Herren⸗, Damen- und Kinderhemden vou 30, 40, 50, 60, 70 , 1,00 bis 2,50 % in 


neueſte beſtſitzende Formen, 


Ich bitte Sie, bei mir einen 
Einen kurzen Preiskourant 


Prof. Dr. Jäger, nur gute ſchwere Waare, Stück 


2,00, 2,50, 3 00, 3,50 bis 6,00 % 


beſte Stoffe 75 „, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Vortheihafte 


aller für den Consum verlangten Syrupe g 


Bezugsquelle 


liefert 


alle Arten Zucker, Gandis- u. Serke un 


Muster stehen gern zu Diensten. 


Tivoli- Brauerei, Grünhof. 


Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 572, 
30 ¼ö0⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, 


30 ¼y0⸗Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 


Flaſchen ohne Pfand, 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen 


ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet: 


liefere frei ins Haus. 


Otto Fleischer. 
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I WE "hen G Hör Mar nuch ſchweren 
eden unfere imniggeliehtr Tochter und gute Schweſter 
en im zarten Ulter vou 6 Jaden. Dieſes 
ent alleu Freunden und Bekannten nefbetrübt an 
Arbeiter Mu bm nebſt Ara 


Verlangen Sie 


gratis und franeo den illuſtrirten Katalog der 


Gold- und Silberwaarenfabrik von F. TODT, Pforzheim, 


Rothe Kreuz-Zeitzrie. 
Ziehung 12. Dezember in Berlin. 
100000 = M. 110 | 1/, Original⸗Looſe a 3,50 M., 


23808 -. sooo |. Halbe 1,75, Viertel 1 M. 


und 
Ole Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 8 Uhr 


5 * 
br Tr 5 15000 = „ 15000 lich Liſt d Porto 30 irma beſteht über 40 Jahre; mehrfach prämiirt; 
TE Träuerhaufe, bete Bolaftı. . aus Nat 2 a 10000 — 20000 5 ant en ie 50 Kerr = Verſand an Peibate direct ab F Fabrik. Befonders zu 
„FJamilieu⸗Anzeigen and anderen Zeitungen. — — ] 9 Na ſung 5 £ 
Geboren: Eine Tochter: Yerm Schülke [Stettin]. N 5 BER Weihna btsgeſchen en 


u. ſ. w. zuſammen % 375,000, alles in Baar Ehe! ' 5 9 0 bel te N bei ; in Gold⸗ d Silb x fel 
tettim, geeignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold- un ilberivaaren, Tafel⸗ 

ie ob. TIn. Schröder, Lübeck 5; geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. 

Billigſte Preiſe, Verſand 2 baar oder Nachnahme, Umtauſch ii ana 

„Voigis Lederfeti“ ist das Beste 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Th, Weiss j — und nehme kein anderes. 


2 G. Reupert [Bergen.] 
Oeſtorben: Frl. Sophie Eric [Anklam]. Frau 
we. Friederike Albrecht, geb. Kuhr ene 
i err Julius Seeberg [Paſewalk! Frau Anna — 5 SE 


Wichmann, geb. Brückner [Kolberg] 
5, Berliner Rothe = Lotterie. 


Die Ziehung 12. bis 17. Dezember erfolgt in Berlin dure Beamte der Königlichen 


0 Die odenmelt | 


Lage Seitung für Toilette und Handarbeiten. 25 2 5 Ba 1 
16 870 baare Geldgewinne ohne Abzug. | as ekees 3 


Hauptgewinne: Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ꝛc. es N 
Antheile ½ Hrignal Jose. „a3, Mk. 10. | . Sänfer = Anſtr 0 = Farben 


— ——— — — 


Muſter⸗Vorzeichnungen, 12 große fars 


24 Nummern mit 2000 Abbildungen, 
bige modenbilder mit 80-90 = Berlin © 
— — eriim C., 


14 Schnittmuſter⸗Beitagen mit 250 
Eduard Levin iz 
EM Telcgr.-Adreiie: , a von Altheimer's Nachfl., München. 


Preis vierteljährlich 1 m. 28 pf. = 


d 

„ 
2 
1 
Li 


75 Ur. Y 1 
für die Zwecke Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. 
Su bestehen durch alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. Probe 1 ünfte 6 Geld- nn * Bauten Bereine 9. Roihen Kreur. Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Leichtbeſtändigkeit. u 
Nummern gratis und franco bei der Expedition. ur baares Ge 5, ewinne im Betrage von 575 + 100,000 = 100, 
Berfin W, 55. — Wien 1, Opens 5. Ziehung findet vom 12. bis 17. Dezember 1892 in Berlin 4600000 S 180 0% H Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 
e zwölf groben farbigen Mosenbildern. | m Ziehungsſaale der Kgl. General⸗votterie⸗Direetion ſtatt. 5 en = = Proſpekte, a; und al. Beb gratis ey re R 
— „ 15,000 = 15 Heneral-Vertretung und Engros-Lager: 
7177 m Ganze Originalloose a 3 Mark 2, 10000 2 20.000 
1 * Tod tenfeſt 9 (amtliche Gewinnliſte und Porto 30 Pf.) verſenden 4, „ 5000 = 20,000 W. Kahle Charlotten brunn j. Schl. 
Größte Auswahl K jed 10 1.000 — 10,000 9 
rößte Auswahl in Kränzen jeder Bor h dt G brüd Berlin W., 3 = 7 t cher Wei Portwein 
‚orchar ebrüder, yriedriehstr. 61- n. ſ. w., u. ſ. w. Direkter Import Spaniſcher u. Portugieſiſcher Weine, o 
Preislage! Der Verkauf findet auch am F rer a LE ee FE Tarragona ıc. 


Sonntag Nachmittag ſtatt. 8 e een 
x Georg Fischers Gärtnerei, 
Nemitzerſtr. 19. 


Die beliebte usstzehe Mischung 


7 „HESSHER“ 


sur Die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten ꝛc. 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermannſche Buchführung, geeignet 
für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 


Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, . 19. d. Mts., Abends 6 Uhr: 


— 


8 \ einigt, dient: 1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special⸗Controle für die Juvaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
| fiherung: 3. als Anhalt für das Krankenverſicherungsweſen und 4. zur Aufzeichnung des Wochen: | ee mm 
} is 9.50 che Zech und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft- Wi 5 
5 e Zwecke. | 7 
IE a 3,50 Auweiſung hinſichtlich Aulegung. Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von => = ; 
x — is ag nr sn . 4 „ in beliebiger Größe ſind zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ | udn 
Max Schätze, Stettin, kl, Domstr. 20. “ 5 | 
TT.. ͤ a rings e Co., Düſſeldorf. 
1 7 5 r- m- u. u raße 
8 Stettiner Schulſeder, Verſich ir 1 — g Buchführung iſt von e Bene een Ecke Ni (ll er ſt ie. x 
nz 2 erſicherungsanſtalten, Landrät A irgermeiſterämtern ꝛc. ꝛc. empfohlen und von tauſenden Gro h N 
| 2 ; Pomme rſche Schnulfe det, ne a Provinzen, ſo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen 2c. ꝛc. Theod. FE eilbac 2 £ eſtaurateur. 
E ereits eingeführ 8 


Preͤkliner Schulfeder, TTT!!! 
1 Bremer Börfen- Feder, Damp: brauerei- Verkauf. Schönheits⸗ Konkurrenz. Winter- 


2 Hommerania- Feder, Eine gut eingerichtete Brauerei mit Mälzerei iſt krankheits⸗ ee we | 
5 Kaifer-Wilhelm- Feder, halber bald zu verkaufen. r Nb een De 
8 5 D eulſch 1 ich fi ) Off rten unter II. 24892 an Hansenstein & Vogler, A.-G., Breslau. P. Frenzel Belag Amſterbam. l p l N 
br PCC EEE TEE TETBETTLTIT SCHE TFT EERETE TED 23 
5 enufchit en W Winterüberzieher, Ze Prachtexemplare 

; Anzüge, Uhren zu verkaufen. * 4 NI. Beu tlerſtr. 


4 R. Grassmann, 
85 . Kohlmarkt 10. 


12 Echtfarbige ſchwarze z£ 
1 Wwaſſerdichte Pferdedecken 


18. 


6 esan h ü ch er Leihhaus, Krautmarkt 1. in ban 
& Jum Todtenfeſte! schrie 18 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen empfehle Kränze und Kreuze von den Drodſtelle e für j junge Kaufleute. | 


billigſten bis zu den eleganteſten in ge⸗ Mitwochſtraße 10 iſt der Laden, worin Materialw. 


5 in weicher guter Qualität, gefüttert, a ig - um Zauua 
. für Lebenden 130 140 5 a5. 250 nennagen in u Hal'leder zu 2,50 Ab Forst 2 albleder zu 2,50 46, ſchm ackvollr Ausführung. l n 
= Stack. Wollene und Halbwollene Pferde: r A Glaneleber an 3 %% 2 6 mit, Golbpreflung zu 3.4 Max Knick, ne, fir ein Möbelacichäft vafenb, wen mann. 
5 detken in 3 rar 28 desc. in Goldſchnitt, Gauzleder mit ver⸗ band zu 3,50 , E Aſchgeberſtr. A mit Wohnung und Werkſtatt, werden in Geſchäftsgegend 
5 von 4 4,— bis M g goldeten Mittelſtücken zu 3,50. , desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, geberſtr. : zu miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe in der 
5 ee inperfidtiche Pläne desgl. in reich verziertem Lederbande zu desgl. in Sammet von 5 . bis zu 15 . Gummi- Artikel Erpedition d Bl., Kohlmarkt 10, unter K. 404. 
5 in jeder Größe pro eter von i . 
Rn 2,75, Säcke M Korn, Mehl, Kartoffeln, Dünge⸗ desgl. in ee, 8 4. 6 Au, 7 N lilitäı gesangbücher bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik # Oberſtallſchweizer 
. ſtoffen, neue und gebrauchte in größter Auswahl, Sb, eleganteſte Luxusbände in. in Calico und Leberbänden LeopoldSchüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. verh. und ledig, ſuchen Stellung durch 
> Strohſäcke geſtreift und glatt, Häckſelſäcke zc. Saffiau u. Kalbleder mit neuen J ruchbücher in Auswahl. Preisliste gratis und franko, Matusezyk, Dresden, Ehrlichftr. 14. 
5 Sackband und * zu billigſten a 4 2 irn = En Ab, 3 reicher Auswa 8 N eu eröffnet! Neu eröffnet na ans lnnerticiber 
3 \ gl. ammet m. reichen Beſchlägen in ßer Auswahl. = d K d x ider 
Adolph Goldschmidt d. neuesten Muftern biszu 15 %. Yibeln in aro 8 8 Nur amen= un indertte 
5 Königſtraße 1, k 6 f büch it ii lirt Schnitt, hochele ant N ae 0 B if N 69 werden gutfigend und rl | 
Sücke- und Plan-Fahrik, kfangbüͤcher mit ciſelirtem ; gan, 4 here breitestr. ngeftr. 45, 2 Tr. lints. 


ern 3000 Mark find von pupill. ſichern Stettin Hypoth. 


größte u. reichhal⸗ über 5000 % mit Verluſt zu cediren. Offerten haupk⸗ 
tigſte Auswahl voſclagernd G. T. Königsberg i. Pr. 
nur ſolider, gediegener 


Uhren, dentralhallen. 


F rt en. 155 55 meiner 8 Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
R . volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben 
Bei der kälteren Jahreszeit ER Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

4 bringe mein großes Lager Es ſind ſtets mindeſtens 1 e e auf u daher 9 Auswahl. 

5 D Mu 
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